80. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 

tage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt viertel ährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 2 April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem ehemaligen königlich bayeriſchen Geſchäftsträger in Berlin, Freiherrn 
3. ®affer, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, und dem Regierungsrath 
Ruft zu Magdeburg den Charakter als 1 egierungsrath zu verleihen; 
den Ober- Staatsanwalt Brohm in Halberſtadt zum Rath bei dem Appella⸗ 
llonsgericht in Stettin, den Gymnaſial Direktor Dr. Lab meier in Lingen 

rektor des Andreas-Gymnafitums in Hildesheim, den erſten Oberlehrer 

in Gymnaſtum in Bromberg, Profeſſor Breda, den Prorekior des Gymna- 

ins in Raſtenburg, Prof. Polte, den Oberlehrer am Gymnaſtum in Hal- 

eſtadt Prof. Dr. Paſſow und den Gymnaſtallehrer Dr. Eyfell in Rin⸗ 
teln zu Gymnaſtal⸗Direktoren zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 2. April, Nachmittags. Das Abgeordnetenhaus hat 
in ſeiner beutigen Sitzung ſämmtlichen ſeitens des Herrenhauſes 
an dem Schulgeſetzentwurf vorgenommenen Aenderungen zuge⸗ 

mmt. Ferner nahm das Haus den Geſetzentwurf an, betreffend 
e Organiſation der Bezirksgerichte. 

Hamburg, 2. April, Morgens. Die Bürgerſchaft hat geſtern 
Abend einen vom Senate eingebrachten dringlichen Krk betref⸗ 
lend die durch die Verhandlungen mit dem Zollverein not wendig 
ewordene Begränzung des Hamburgiſchen Freihafengebiets definitiv 
Pi enommen. Gleichfalls genehmigte die Bürgerſchaft die Ratifi⸗ 

n des mit Preußen 47705 enen Vertrages betreffend den 
Bau der Venloo⸗Hamburger Eiſenbahn. 

Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen folgendes Tele⸗ 
gramm aus Lübeck: BE 
An Die in Schwerin tagende Organiſations⸗Kommiſſion für den 

ſchluß Mecklenburgs an den Zollverein trifft demnächſt hier ein, 
um über Lübecks ſpezielle Bedürfniſſe an Ort und Stelle Erhebun⸗ 

anzuſtellen. Ä 

Brüſſel, 1. April Abends. Deputirtenkammer. Auf eine 


daemelatien bezüglich der Unruhen in Charleroi erklärte die Re⸗ 


ng, daß heute die Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt ſei. Im 
ſeien 10 Perſonen ums Leben gekommen. Die Armee habe 


U entſchloͤſſen gezeigt und ſei nur im äußerſten Nothfalle eins 
en 


Florenz, 1. April, Abende. Die zuerſt in Londoner Blät⸗ 
und aus dieſen in Pariſer Blätter üder gegangene Nachricht, 
tetror manuel hade einen Sch tt erdichtet. 


oͤnig hat keinen Augenblick aufgehört, ich des heiten Wohl⸗ 


7 
Non 
der 

ſeing zu erfreuen. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 2. April. Die Anweſenheit des 
Kanonikus Bock in Berlin hat Anlaß gegeben, denſelben als Trä⸗ 
ie don Unterhandlungen zu bezeichnen, welche möglicherweije auf 
b richtung einer päpftlichen Nunciatur in Berlin Bezug ha⸗ 
8 könnten. Dieſe Vermuthung dürfte aber völlig in das Gebiet 
1 äußerſten Unwahrſcheinlichkeit zu verweiſen ſein, eine Annahme, 
ligten mit demjenigen übereinſtimmt, was man von der Perſön⸗ 
ww eit und der Wirkſamkeit des Genannten erfährt. Derfelbe hat 
8 mals in Beziehung zu der päpſtlichen Kurie geſtanden, tft Ehren⸗ 
unmonikue in Aachen und hat ſich bisher ausſchließlich mit Studien 
nd Forſchungen über die kirchliche Architektur beſchäftigt, welche er 
namentlich in einem ſehr geihägten Werke über die rheiniſchen Kir⸗ 
pen uten niedergelegt hat. Seine gegenwärtige Anweſenheit in Ber⸗ 
für at, wie man beſtimmt erfährt, lediglich den harmloſen Zweck, 
eine neue Ausgabe ſeines Werkes in populärer Faſſung und 
Form die Unterftügung hoher Perſönlichkeiten und des Kultusmini⸗ 
ers zu erlangen. a N 
Fra n Folge der Einverleibung Polens in Rußland iſt die 
den de angeregt worden, wie es ſich mit den in Warſchau angeſtell⸗ 
Heneralfonſuln verhalten werde. Nach einer meren 
and hein werden dieſelben nach wie vor in Funktion bleiben 
tret ft auch in > Befugniſſen durchaus keine Aenderung einge⸗ 
üben da ſie bekanntlich gar keine diplomatiſche Funktion auszu⸗ 
e haben. — Aus Bukareſt iſt, wie Sie wiſſen, die Nachricht ein⸗ 
bedeuden, daß in der dortigen Kammer ein Ju dengeſetz einge⸗ 
acht worden, welches die Juden den allerſtärkſten Beſchränkungen 
unterwerfen würde. Die preußiſche Regierung hat ſofort nach Ein⸗ 
gang der Nachricht ſich bei der rumäniſchen Er dahin vers 
wendet, daß die Sanktion des Geſetzes, falls daſſelbe in der Kam⸗ 
mer zur Annahme gelangen ſollte, nicht erfolge, und nach hierher 
bi Aden Nachrichten aus Bukareſt hat auch die dortige Regierung 
e Abſicht, dem Geſetz die Genehmigung nicht zu ertheilen. 
Berlin, 2. April. Die Schießverſuche mit den neu er⸗ 
undenen Hinterladungswaffen find der Regel nach bisher nur von 
ſonders geübten Schützen und mit freihändig hingelezten Patro⸗ 
den vorgenommen worden und erklärten ſich uns dieſem Umſtande 
d e Angaben, wonach mit einzelnen der neu erfundenen Hinterla⸗ 
ungswaffen bis 20 und 30 Schuß in der Minute verfeuert ſein 
alten. Zur wirklich thatſächlichen Ermittelung dieſer deuergeſchwin⸗ 
Wat ſind nun aber neuerdings ſowohl hier wie anderwärts dieſe 
tigten de an Mannſchaften übertragen worden, welche nur die Fer⸗ 
der Arm der Handhabung der Waffe beſitzen, wie ſie allgemein in 
3 ielten ez vorausgeſetzt werden kann, und haben ſich dadurch die 
inter Bebniffe weſentlich anders geſtellt. Elf Schuß in der 
ermochten nur mit den ſogenannten Repetirgewehren erreicht 


zu werden, deren Verwendung für den Feldgeb rauch indeß noch fehr | 


zweifelhaft erſcheint und die bisher auch nur in der Schweiz eine 
wirklich ernfte Berückſichtigung gefunden haben. Die Durchſchnitts⸗ 


ziffer der erzielten und aus der Patrontaſche verfeuerten Schüſſe 


waffen für die Minute zwiſchmn ſechs bis acht. 


Sonnabend, den 4 April 1868. 


>ofener Zeilung 


ſtellte ſich dagegen bei allen anderen neu erfundenen Hinterladungs⸗ 
j Immerhin würde 
die Feuergeſchwindigkeit der Meiften der neu erfundenen Waffen 
aber die des preußiſch⸗norddeitſchen Zündnadelgewehrs um einen 
bis zwei Schuß in der Minute überbieten, und zwar läßt ſich dies 
weſentlich auf die komplieirtee Zuſammenſetzung der Schloßtheile 
dieſes Gewehres zurückführen. Es würde demnach jetzt darauf an⸗ 


kommen, die Konſtruktion der lezten Waffe dem entſprechend zu ver⸗ 
einfachen und ſoll eine darauf hezügliche Aenderung bereits auch ge- 
funden und angenommen worden ſein. 


In dieſen Tagen find die ſogenannten Douceurgelder für die 
im letzten Kriege eroberten Fahnen und Geſchütze mit 60 Dukaten 
für das eroberte Geſchütz und 40 für die eroberte Fahne normirt 
und wahrſcheinlich an die betreffenden Truppentheile auch bereits 
ausgezahlt worden. Die Zahl der wirklich eroberten öſtreichiſchen 
Fahnen und Standarten beträgt 18. wozu dann noch ein bayriſches 
Fanion und zwei auf dem Schladtfelde von dn 0 5 gefundene 
öſtreichiſche Fahnen N Dizu kommen noch 20 Fahnen und 
6 Standarten der ehemals hannöterſchen Armee, von denen jedoch, 
da aus einem Mißverſtändniß der Kapitulationsbedingungen den 
hannoͤverſchen Truppen zunächſt ihre Feldzeichen noch verblieben 
waren, ſpäterhin nur 17 abgeliefert worden ſind. Ob für dieſe han⸗ 
növerſchen Fahnen eine Auszahlung erfolgen wird, ſteht aber, weil 
eine eigentliche Eroberung derſelben auch nicht ſtattgefunden hat, 
noch dahin. Für die 59, und mit den Flaggen und Fahnen der er⸗ 
ſtürmten Schanzen und Batterien 84 in dem Feldzuge von 1864 
den Dänen entriſſenen Danebrogs hat, weil ſie nur als Kompagnie⸗ 
fahnen oder Fanions betrachtet worden ſind, eine derartige Verthei⸗ 
lung nicht ſtattgefunden, und ebenſo wenig ſind, ſoviel darüber ver⸗ 
lautet hat, damals für die 119 beim Düppelſturm, und die 99 bei 
der Einnahme von Alſen zum großen Theil mit ſtürmender Hand 
eroberten Geſchütze, die üblichen Gratifikationen gezahlt worden. 

Nach der von dem franzöſchen Kaiſer eben genehmigten Orga⸗ 
niſation der neuen Mobilgarde darf der mit der neuen franzöſiſchen 
Heeresorganiſation eigentlich verfolgte Zweck wohl ausſchließlich nur 
noch darin geſehen werden, daß durch dieſelbe der aktiven franzöſi⸗ 
ſchen Waffenmacht zwei fernere Jahrgänge an ausgedienten Mann⸗ 
ſchaften zugewachſen find. Außerdem geht aber nach allem die Ab- 
ſicht der ae Aber die nur au Dr nt 
chon Dien ß err ichteten Reſerve⸗ aften allmählig zu 
wirklichen Soldaten auszubilden und bene 10 dle Jaßtgünge 
derſelben von 1864 und 1865 ſchon ſeit vorigem Frühjahr der akti⸗ 
ven Armee einverleibt, während jept auch noch der Der Barn von 
1866 zum längeren Dienſt einberufen worden iſt. Der Lärm mit 
der Mobilgarde ſoll daneben augenſcheinlich noch dazu dienen die 
allgemeine Aufmerkſamkeit von jenen wirklich ernſtgemeinten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln abzulenken, keinesfalls aber dürfte dieſelbe bei ihrer 
durchaus unzulänglichen und loſen Organiſation je eine höhere mi- 
litäriſche Bedeutung als etwa die eines allgemeinen Landſturms in 
Anſpruch nehmen 

— Der König empfing heute die Hofmarſchälle, den Vertreter 
des Kriegsminiſters, General v. Podbielski, und den Chef des Mi⸗ 
litärkabinets, General von Treöfow. Abends fand im Königlichen 
Palais ein Konzert ftatt, zu welchem zahlreiche Einladungen erlaje 
ſen worden. 

— Der Berliner Korreſpondent der „Augsburger Zeitung“ 
welcher neulich die hieſigen Vertreter der Süddeutſchen Regierungen 
unter die Aufſicht des Herrn Botſchafters für Frankreich ſele und 
die Fabel verbreitete, daß derſelbe in der Theilnahme jener Diplo⸗ 
maten an der Defilir⸗Kur bei den Feſtlichkeiten im kronprinzlichen 
Palais am 22. v. Mts. ein Attentat auf die Unabhängigkeit jener 
Staaten erblickt habe, obwohl auch die Vertreter europäiſcher Groß⸗ 
ſtaaten an der Kur ſich betheiligten, hat eine neue Entdeckung ge⸗ 
macht — Preußen „plant“ mit Rußland in der orientaliſchen Frage! 
Wahrſcheinlich iſt Herrn Minus dieſe Dichtung von derſelben Seite 
aufgebunden, welche ihm die Nachricht beibrachte, daß der Herr 
Botſchafter für Frankreich ein Protektorat über die Vertreter der 
Süddeutſchen Regierungen ausübe. (Nordd. Allg. Ztg.) 

— Bei der Bewilligung des Provinzialfonds für Han⸗ 
no ver ſeitens des Abgeordnetenhauſes übernahm die Regierung 
bekanntlich die Verpflichtung, dem nächſten Landtage Gefepevor- 
lagen für alle Provinzen der Monarchie zu machen: 1) über die 
Umgeftaitung der Gemeinde-, Kreis ⸗ und Provinzialverfaſſung; 
2) über Gewährung einer den näher r Leiſtungen 
jeder Provinz und der dadurch bewirkten Entlaſtung der Staats⸗ 
kaſſe entſprechenden Jahreseinnahme. In letzterer Beziehung ſind, 
wie die „Weſerztg.“ meldet, nun von Seiten des Staatsminiſte⸗ 
riums an die einzelnen Reſſorts Aufforderungen ergangen, die 
Etats von dem bezeichneten Standpunkte zu prüfen und diejenigen 
Poſitionen zu bezeichnen, deren Uetertragung auf die Provinzen 
im Intereſſe der Selbftverwaltung in Vorſchlag zu bringen ſein 
würde. Einen Hauptheil zu den Provinzialfonds wird jedenfalls 
das Handels miniſterium darbieten und zwar durch Ueberlaſ⸗ 
ſung 5 und der bisher dem Miniſterium für dieſelben 
zuſtehenden Mittel. 

— Zur Graf v. Weſtphalenſchen Angelegenbet geht 
dem „W. M.“ von Seiten des Oberpräſidenten v. Vuesberg Nach⸗ 
ſtehendes zur Veröffentlichung zu: 

Zufolge der in Nr. 73. d. Bl enthaltenen, der „Rheiniſchen Zeitung“ ent⸗ 
nommenen Korreſpondenz in der Angelegenheit des — v. Weſtphalen, de 
dato Münſter, 24. März, ſoll der Graf auf die fernere Geltendmachung ſeiner 
Rechte unter der Bedingung ver haben, daß ihm der Oberpräſident ge⸗ 
Im; vor den Mitgliedern des Landes ſich erklären und rechtfertigen A 


en; und es ſoll diefe Bedienung dem Grafen zugeftanden fein, wenn 8 
larung nicht — Ständehauſe, ſondern in einem Privatlokale erfolge. — Dieſe 


80. 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
br ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen, 


Angaben entbehren gänzlich der Begründung, da der Graf überpa 

die beabſichtigte Konvokation von Landtagsmitgliedern, fomie 2 2 ! 
letzteren abzugebenden Erklärungen bezügliche Anträge beim Oberpräfidenten 
geteilt hat, und ſomit ein Zugeſtändniß hinſichtlich der der gedachten Bedin⸗ 
gung gar nicht in Frage kommen konnte. 

— Die in verſchiedenen Blattern befindliche Mittheilung, daß ein Theil 
der Mennoniten wegen der bundesgeſetzlichen Anordnungen in Bezug auf 
ihre Militärpflichtigkeit ſich zur Aus wanderung veranlaßt ſehe, dürfte ſich 
in beträchtlicher Weiſe wohl nicht beſtätigen. Wenn es ſich auch nicht leugnen 
läßt, doß dergleichen Abſichten in den Kreiſen der Mennoniten laut geworden 
find, fo darf man doch wohl annehmen, daß die beruhigenden Zuſagen, welche 
ihrer Deputation von Sr. — dem — in der ihr en udienz ge 
macht wurden, und welche durch eine Allerhochſte Kabin F ng 
bereits erhalten haben, weſentlich dazu beitragen werden, die Mennoniten über 
ihre Gewiſſensbedenken zu beruhigen und fie zum Aufgeben ihrer Auswande⸗ 
rungsgedanken zu bewegen. 

— Die „B. B. 3.“ ſchreibt: Geſtern iſt nunmehr die von 
der Regierung verlangte Kaution von 300,000 Thlr. für den Bau 
der Halle-Guben⸗Sorauer Bahn, und zwar durch Dr. 
Strousberg, eingezahlt worden, nachdem in den letzten Tagen 
ein Vertrag zu Stande gekommen iſt, welcher die Ausführung des 
Baues dieſer Bahn ſicher ſtellt. 

— In der Sitzung des Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft am Montag den 30. März lagen Beſchlüſſe einer Ver⸗ 
ſammlung der bei dem Produktenhandel betheiligten . 
vor, betreffend den . ohne Faß den Lieferungshandel 
in Roggenmehl u. den Lieferungshandel in Petroleum. Den Anträgen der Ver⸗ 
ſammlung, reſp. den vorgelegten Schlußſcheinformularen wurde die Genehmt⸗ 
gung ertheilt, jo daß vom J. April ab nach dieſen Schlußſcheinen gehandelt 
werden wird. Einem anderweitigen Beſchluß der erwähnten Verſammlung 
konnte das Kollegium nicht beitreten; derſelbe betraf die Herabsetzung der 
Makler⸗Kurtage im Spirituslieferungshandel; das Kollegium erklärte ſich 
dahin, daß es bei der bis jetzt uſancemäßig üblichen Maklergebühr fo lange be⸗ 
wenden müſſe, bis ſich eine anderweite Uſance gebildet haben werde. 

Danzig, 2. April. Geſtern Nachmittag fand im Rothen Saale des 
Rathhauſes eine Konferenz der Deputationen der Kaufmannſchaften von Königs⸗ 
berg, Stettin, Wolgaſt, Stralſund und Deraig ftatt. Es wurde einmüthig 
der Beſchluß gefaßt, Stettin als Vorort der Delegirten-Konferenz Norddeut⸗ 
ſcher Seeplätze aufzufordern, noch in dieſem Monate eine Delegirten Konferenz 
nach Berlin einzuberufen und zu derſelben ſämmtliche Norddeutſche Seeplatze 
mit Einſchluß der Hanſeſtädte einzuladen. Auf die Tagesordnung ſoll vor 
Allem die Zoll-Tariffrage und die Reform der Zollgeſetzgebung (inkl. Zollſtraf⸗ 
gefeg) geſetzt werden, ferner iſt u. A. in Ausſicht genommen: eine Berathung 
über die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches, betreffend das Frachtgeſchaft. 

Memel, 2. April. Das Vorſteheramt der hiefigen Kaufmannſchaft hat 
einſtimmig beſchloſſen, aus dem deutſchen Handelstage auszutreten. { 

Frankfurt a. M., 2. April. Die gegen das langjährige 
Mitte des Ausſchuſſes des Nationalvereins, Dr. Siegmund 
Müller, wegen einer Rede im demokratkſchen Wirytverern eiegelet⸗ 
tete Unterſuchung wurde heute auf Beſchluß der Anklagekammer zu⸗ 


eee br er er 

ulda, 30. März. Nach dem „Fuld. Anz.“ ieſi 
nee Göbel Awen Ruf 5 Direktor A ende 
Gymnaſiums in Breslau erhalten. 

Aus Thüringen, 31. März. Der „K. Z.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Es gewährt ein ungemein intereſſantes Schauſpiel, zu be⸗ 
obachten, wie in ſämmtlichen thüringiſchen Kleinftanten die Ver⸗ 
ſchmelzung mit dem Großſtaate Preußen innerhalb des letzten Jahres 
ganz ungemein große praktiſche Fortſchritte gemacht hat. Bei den 
jüngſt abgehaltenen Kontrol⸗Verſammlungen der neuformirten 
Landwehr ⸗ Regimenter, einer bisher in ganz Thüringen ungewohn⸗ 
ten Einrichtung, ſind faſt ſämmtliche Landwehrmänner und Reſer⸗ 
viſten mit einer Pünktlichkeit erſchienen und haben einen ſo guten 
Willen gezeigt, daß die dazu kommandirten preußiſchen Offtziere 
mit Recht ſehr erfreut darüber waren. Eben ſo wurde der letzte 
Geburtstag des Königs von Preußen in allen thüringiſchen Garni⸗ 
ſonsſtädten und von den Soldaten der drei neuformirten thüringi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regimenter mit großer Lebhaftigkeit ganz wie der 
des eigenen Landesfürſten gefeiert, und auch die Civil⸗Bevölkerung 
nahm einen erſichtlich freudigen Antheil daran. Eine große Anzahl 
junger Thüringer der gebildeten Stände ſucht jetzt in den preußiſchen 
Civil⸗ und Militärdienſt zu kommen, und thüringiſche Freiwillige 
treten bei preußiſchen Kavallerie⸗ und Artillerie⸗Regimentern ein. 
Als Erſatz dafür ziehen, ſeitdem dies ohne Abzug der Penſion . 
ſtattet iſt, eine Menge von Familien preußiſcher penſionirter Offi⸗ 
ziere und Civilbeamten in die wohlfeilen und angenehmen kleinen 
thüringiſchen Reſidenzſtädte, und Weimar, Gotha, Eiſenach, Mei⸗ 
ningen, Koburg, Gera und Altenburg erhalten jept einen bedeuten⸗ 
den Zuwachs von ſolcher Bevölkerung. nehmen nun allmälig ſehr 
verſchiedenen Charakter an und werden ſomit immer mehr und mehr 
preußiſirt, wenn wir uns dieſes Wortes bedienen dürfen. Beſonders 
auch der Uebergang der früheren Thurn und Taxis ſchen Poſt in die 
Verwaltung Preußens äußert hierbei einen ſehr bemerklichen 


Einfluß. 

g Der Nothſtand in Oſtpreußen. 

Aus Gumbinnen bringt en einen weiteren offiziellen 
Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 

Wenngleich ſeit 94 Tagen eine weſentliche Aenderung in der allgemeinen 
Lage nicht eingetreten iſt, fo läßt ſich doch nach den aus allen Theilen des Re⸗ 
gierungsbezirks einlaufenden Berichten von ae aus den verſchiedenſten Le⸗ 
bensftellungen die erfreuliche Thatſache feſtſtellen, daß der G ipfelpunkt der 
Noth überſchritten und die Rückkehr zu regelmäßigen Zuſtanden angebahnt 
iſt, wenngleich der Weg dahin noch weit und nicht ohne mühevoll zu überwin⸗ 
dende S wierigtet fein wird. Die Preife der Lebengmittel find nicht geftie« 
gen, im Gegentbeil hat dae vermehrte Angebot auf den Märkten und die bier- 
aus folgende gelunke . beſonders in den maſuriſchen Kreiſen, ein 
nicht unerhebliches Weichen der Getreidepreiſe bewirkt. Das er oͤhete ngebot 
iſt hauptfäglich dadurch herbeigeführt worden, daß die von Spee in der 
Erwartung weiterer Preisfteigerung zurüdgepaltenen Worräthe zu Verkauf 
kommen. Die von den Kreiskorporationen, Gemeinden Pilsener und 
Privaten eingerichteten Getreidedepots genießen durchweg eines ſehr lebhaften 
Zuſpruchs und werden namentlich Kartoffeln und Getreide befferer Qualität, 
75 des erhöhten Koſtenpreiſes, mit Vorliebe gekauft. Auch die Privatſpeku⸗ 
lation zur Beſchaffung billiger und guter Ausſaat entfaltet bereits eine ſehr 
merkliche Thätigkeit. Seit etwa acht Tagen tritt das Frühſahr mit ſolcher 
Entſchiedenheit auf, daß die Nothwendigkeit zur ſchleunigen Beſchaffung der 


— — 


Ausſaat noch dringender hervortritt. Bis jetzt haben jedoch die Nachtfröſte die 
Vegetation noch zurückgehalten. 5 

Die milde Witterung hat vermehrte Arbeiten im Freien geftattet und den 

Mang an Brennmaterial weniger fühlbar gemacht. 

ie Thätigkeit der Kreiſe und Gemeinden zur Linderung der Noth 
iſt faſt ohne Ausnahme eine angeſpannte. Die Handhabung der Armenflege 
iſt auf das Genaueſte geregelt und es gereicht namentlich den Landgemeinden 
um Lobe, daß das früher nicht felten geoffenbarte Widerſtreben gegen die Ber 
Haftung der Mittel zur Unterftügung ihrer bedürftigen Mitglieder faft ganz 
in den Hintergrund getreten iſt. 

Die Städte haben ihre beſondere Aufmerkſamkeit mehr und auch 
den kleinen Handwerkern gewidmet un denſelben durch Gewährung von 
Vorſchuſſen und Beſchaffung von Arbeit nothdürftigen Verdienſt geſichert. 
Darlehne an kleine ländliche Beſitzer ſind bis jetzt 4783 bewilligt worden 
mit einem Geſammtbetrage von 262,575 Thlr. 

Die öffentliche Sicherheit iſt im ganzen Bezirk nicht gefährdet. 
Allerdings hat am I4. d. M. in Kaukehmen, Kreis Aicherung. ein Auflauf 
von Perſonen ſtaltgefunden, welche die Abſicht kund gaben, ſich gewaltſam in 
den Beſitz des dortigen Getreidemagazins zu ſetzen. Es iſt jedoch zu Thatlich⸗ 
keiten nicht gekommen, und wird die kurze Anweſenheit eines Militarkommandos 
hoffentlich genügt haben, um die zu Egzeſſen geneigte Bevölkerung zur Einſicht 
zu bringen j 

Die Privatwohlthätigkeit arbeitet mit raſtloſem Eifer fort; die 
Zahl der verſchiedenen Zweig⸗Hülfsvereine, beſonders des unter dem hohen 
e Ihrer Majeſtät der Königin 115 Vaterländiſchen Brauen- 

ereins, hat eine ſolche Höhe erreicht, daß faſt jedes Kirchſpiel oder jede größere 
Gemeinde einen oder mehrere derſelben aufzuweiſen hat. Die Spinnereien, 
welche. von dem unter dem Protektorate Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen 
ſtehenden Hüljsvereine noch immer im Gange erhalten werden, wirken gleich⸗ 
falls wohlthatig; die Klagen über Mangel an Spinnmaterial ſtehen vereinzelter 
als früher da. 

Die Sympathien ganz Deutſchlands für die hieſige nothleidende Bevölke 
rung haben ſich durch die bewundernswerthe Opferwilligkeit von Reich und 
Arm in glänzender Weiſe bewährt, und iſt derſelben zu einem nicht unerheb- 
lichen Theile die Abwehr größeren Unglücks zu verdanken. Vertrauen wir, daß 
dieſelbe auch bis zur nächſten Ernte nicht erkalte. 


Bremen, 1, April. Die „W.⸗Ztg“ ſchreibt: Geſtern Abend 
iſt mit den Flaggen der übrigen deutſchen Nordſeeuferſtaaten auch 
die Bremer Flagge geſtrichen und heute weht von der Gaffel aller 
Schiffe des Norddeutſchen Bundes die ſchwarz⸗weiß⸗rothe 


Flagge, die von nun an in allen Zonen verkünden ſoll, daß die 


Staaten des Norddeutſchen Bundes als ein Ganzes dem Auslande 
gegenüberſtehen, daß es nicht mehr Preußen, Hanſeaten, Oldenbur⸗ 
ger und Mecklenburger, ſondern Norddeutſche, Deutſche, ſind, die 
mit den Völkern der Erde in Verkehr treten. Wenn wir nicht ohne 
ein Gefühl der Wehmuth von der roth und weiß geſtreiften Flagge 
Bremens Abſchied nehmen, jo wird man das nicht ſentimentalen Partie 
kularismus ſchelten. Jene Flagge iſt für uns lange Jahre das Sinn⸗ 
bild friſchen Strebens und glücklichen Erfolges geweſen. Auf allen 
Meeren hat ſie geweht, jeder neue Hafen, wo ſie ſich zeigte, bezeich⸗ 
nete einen Fortſchritt der kommerziellen Entwickelung der alten 
Hanſeſtadt, und wenn auch der Ruhm kriegeriſcher Thaten, küh⸗ 
ner Entdeckungsreiſen fie nicht ſchmückt, jo haben wir immer ein 
Recht gehabt, mit einigem Stolz auf ſie als das Symbol unſe⸗ 
res, ganz auf ſeine eigenen Kräfte angewieſenen Unternehmungs⸗ 
geiſtes hinzublicken. Man darf ſagen, daß die Flaggen Hamburgs 
und Bremens lange Zeit die Repräſentanten Deutſchlands auf der 
See waren, und gewiß keine unwürdigen ... Der Norddeutſche 
Bund übernimmt, indem er unſern und den Schiffen der andern 
22 ͤ ͤ ͤ̃⁵u TT baren 
Freiheit, welche unſere Seeſchifffahrt ohne künſtliche Hülfe und im 
Kampfe mit manchem überlegenen Nebenbuhler ſo weit gefördert 
hat, wie es thatſächlich geſchehen. Möge die neue Flagge die Blicke 
des Binnenlandes zur See lenken, den Sinn dort empfänglich 
machen für den belebenden Hauch des Meeres, und den Gedanken 
immer mehr erſchließen, daß wir Deutſche nur dann wirklich auf die 
Dauer die Stellung eines großen Volkes behaupten können, wenn 
wir mit den andern Nationen wetteifernd an dem großen, ſich tag⸗ 
täglich erweiternden und nach und nach alle Völker des Erdballes 
umfaſſenden Verkehr unſern gebührenden Antheil erlangen. Möge 
die ſchwarz-weiß rothe Tagge des Norddeutſchen Bun⸗ 
des lange und glücklich über unſern Schiffen wehen] 


ne nn 


Der Diamantſtern des Wifchnu. 
(Fortſetzung.) i N 
An einem kalten, ſtürmiſchen Dezemberabend fuhr ein Cab im 
raſchen Trabe von Old Bailey durch Newgate nach der Orford⸗ 
Street, bog dann nach Tottenham⸗Court⸗Road ein und hielt vor 
einem zwei Stock hohen Hauſe in der Bedford⸗Street an. Mit 
einer raſchen Bewegung ſchwang ſich ein junger Mann aus dem 
Wagen und öffnete, ohne erſt den Klopfer zu berühren, mit einem 
kleinen Schlüſſel die Hausthür. Aus dem hinteren Zimmer des 
Erdgeſchoſſes trat ein ältlicher Mann nebſt einem ſechszehnjährigen 
Jüngling dem Ankommenden entgegen. Dieſer grüßte Beide nur 
flüchtig und nahm dem herbeieilenden Diener das Licht aus der 
Fand mit dem er die Treppe nach dem oberen Stockwerk empor⸗ 
tieg. Doch nicht in die Thür des hell erleuchteten Drawingroom 
trat er ein, er ſtieg noch eine Treppe höher und begab ſich in ein 
nach dem Hofe zu gelegenes Schlafzimmer. In dieſem waren alle 
orbereitungen für den Ankommenden getroffen, in dem Kamin 
rannte ein helles Feuer und in dem nebenan befindlichen Ankleide⸗ 
net waren die Lichter auf dem Toilettentiſch angebraunt, ſowie 
€ eh Diner nöthigen Garderobenſtücke auf einem Seſſel aus⸗ 
et. 


Der jugendliche Herr des Hauſes machte von dem Allen keinen 
Pin Mit einer Bewegung höchſter Erſchöpfung warf er fih 
Wärm ehnſtuhl am Kamin; doch nicht, um deſſen wohlthuende 
daß er den enteßen, er ſaß im Schatten und adhtete nicht darauf, 

65 en feuchten Ueberziehrock nicht abgelegt, ſelbſt den Hut nicht | 
Seine Augen waren geſchloſſen, die 


flofjen ſein, da wurde ein leiſ 8 Kl ür hörbar, und 
bald darauf erſchien ein Di ies Hapfen an der Thür hörbar, | 
blieb, als er aber keine Su fforderm aun er ei 
an jeinen Herrn herantrat und 
ben fach aer Bestie, 4 bet 
taſter Leslie, alte mich verpflichtet, I 
daß die Herren bis auf Sir Gordon a im ee 70 | 


4 
2 


Lübeck, 1. April. Aufhiſing der Bundesflagge. 
Soeben komme ich vom Hafen, woſel eine nautiſch⸗politiſche Fei⸗ 
erlichkeit eine enge von eenſchen verſammelt hatte. 
Sämmtliche Schiffe flaggten. Quer er dem Eingange des Hafens 
aber lag bas der Lübeck Rigaer Seh e ee gehs⸗ 
rende a „Hanſa“, um ſeit Namens willen auserſehen, 
allen anderen Schi 


Schiffen des Hafens ute gleichſam zum Führer zu 
dienen bei der nautiſchen Huldigu, welche die alte Hauſa dem 
Norddeutſchen Bunde darzubringen itte. Auf dem Verdeck dieſes 


an allen ſeinen Ragen und Tauen mßlaggen faſt bedeckten Schiffes 
hatten ſich gegen 12 Uhr die Mitglver der Handelskammer und 
als eingeladene Gäſte auch die Obenieutenants v.Noell und Frhr. 
v. Rechenberg zuſammengeſunden. m 12 Uhr Mittags verlas 
Sekretär der Handelskammer, Dr. nd, die auf die Bundesflagge 
bezüglichen geſetzlichen Borfchriften,sorauf unter dem Donner von 
21 Kanonenſchüſſen ſich auf dieſemschiffe die Hanſeatiſche Flagge 
ſenkte. Solchem Beiſpiele folgten ahhald auf allen anderen Schiffen 
im Hafen die Hanſeatiſchen und ülgen deutſchen Flaggen. Nach⸗ 
dem eine am Bord der „Hanſa“ gealtene Rede des Herrn Rehder, 
eines der drei zur Leitung der ganzi Feierlichkeit deputirten Kom⸗ 
miſſarien der Handelskammer, erinert hatte an das unter der ſo 
eben geſunkenen Hanſeatiſchen Flage in Krieg und Frieden Gelei⸗ 
ſtete, erhob ſich unter dem Donner un weiteren 21 Kanonenſchüſſen 
und unter den rauſchenden Klänza fröhlicher Muſik, wiederum 
zuerſt auf der „Hanſa“, und darah auf den anderen Schiffen im 
Hafen, die Norddeutſche Bundesffigte, begrüßt mit einer hoffnungs⸗ 
reichen Rede von Herrn P. H. Kodde, einem anderen Kommiſſar 
der Handelskammer. 
Oeſtreich. 


Wien, 2. April. Die Mgaben verſchiedener Journale über 
eine vertrauliche Note des Herrn von Beuſt an die Vertreter Oeſt⸗ 
reichs im Auslande, worin angellich eine fernere Unterſtützung des 
Papſtthums abſeiten Oeſtreichs verheißen worden wäre, werden 
von den heutigen Morgenblättert dahin rektifizirt, daß die neuer⸗ 
dings entſandte öſtreichiſche Cirkillardepeſche einfach den Zweck ge⸗ 
habt habe, die Volksdemonſtratienen vom 21. März, welche durch 
das Votum des Herrenhauſes üler das Ehegeſetz veranlaßt waren, 
vor fälſchenden und entſtellenden Auslegungen zu bewahren. 
Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner geſtrigen Rating 
den Gejegentwurf betreffend Die pilitifche Sehnuifahlon der Ver⸗ 
waltungsbehörden unverändert an. 

Vorgeſtern find die Unterhandlungen betreffend den Handels⸗ 
vertrag mit England wieder aufgerommen worden; dieſelben wer⸗ 
den ſeitens Englands durch Lord Bloomfield und Mallet geführt. 

Ein die Regierungsvorlage betreffend den Zoll- und Handels⸗ 
vertrag mit den deutſchen Staaten begleitendes Promemoria ſpricht 
ſich folgendermaßen aus: Die kaiſerliche Regierung war niemals 
darüber zweifelhaft, daß die politiſche Trennung Oeſtreichs von 
Deutſchland eine Entfremdung in den wirthſchaftlichen Beziehungen 
nicht zur Folge haben dürfe, daß vielmehr alle Intereſſen der Mon⸗ 
archie darauf hinweiſen, die ökonomiſche Verbindung mit den deut⸗ 
ſchen eee u befeftigen und zu vervielfältigen. 

— Die; önigin ane von Neapel hat, wie der „N, Fr. er. 
Dalchwiahan ie rd FE 7 a a ET 
quie aus Rom überbracht, welche ihr der heilige Vater in der Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz eigenhändig für die Kaiſerin Elifabeth übergab und 
mit derſelben zugleich Ihrer Majeſtät den apoſtoliſchen Segen über⸗ 
endete. Die Kaiſerin ſoll, wie man hinzufügt, dem heiligen Vater 
ür dieſen Beweis ſeiner beſonderen apoſtoliſchen Gnade ihren tief⸗ 
gefühlten Dank auf telegraphiſchem Wege abgeſtattet haben. 


Frankreich. 8 
Paris, 1. April. Die Nachrichten aus den Provinzen mel⸗ 
den noch von vereinzelten Agitationen. In Marſeille ſind aufrüh⸗ 
reriſche Plakate angeſchlagen und von der Polizei entfernt worden. 
In Rheims hat in mehreren Fabriken eine Arbeitseinſtellung ſtatt⸗ 
gefunden. Thätliche Konflikte ſind nicht vorgefallen. 5 


Zeit, daß ich mich ankleide und meine Gäſte begrüße. Unſere alte 
Betty möchte mir auch Vorwürfe machen, daß durch mein Zaudern 
der Fiſch hart werden könnte.“ 1 
1 „Geſtatten Sie“, fuhr der Diener fort, „daß ich meine Glück— 
wünſche zu dem Erfolge Ihrer heutigen Vertheldigungsrede aus⸗ 
ſprechen darf. Wenn wir auch een find, daß Maſter Leslie 
die Sache ſeiner Klienten immer ſiegreich durchführt, war der heu⸗ 
tige Fall doch beſonders ſchwierig, und wir Alle waren hoch erfreut, 
den 15 Ausgang des Prozeſſes zu vernehmen. Ihre Schrei⸗ 
ber, ſowohl der alte Lokhard, wie der junge Lifland, haben abwech⸗ 
ſelnd den Verhandlungen beigewohnt, und Betty ſo wie ich waren 
— EHE Spannung daheim, bis Lifland die frohe Kunde zurück 
rachte. 0 
„Schon gut, Andrew“, ſagte ſein Herr mit einem ſchweren 
Seufzer. 
Der Diener ſchwieg. Hatte es den jungen Advokaten unan⸗ 
at berührt, daß er ihm ſeinen Glückwunſch ausſprach? Der 
onſt ſo gütige Herr war heute auffallend kalt und verſtimmt, ja, 
mehr wie verſtimmt, denn ſein Geſicht drückte eine tiefe Traurigkeit 
aus. Faſt mechaniſch beendete er ſeine Toilette und begab ſich dann 
nach dem Geſellſchaftszimmer, aus dem ihm lautes Geſpräch entge⸗ 
genſchallte. | 
„Da kommte er, der König aller Advokaten!“ 
„Nimm meinen Glückwunſch, George, zu Deinem glänzenden 
Siege, Du biſt der Held des Tages!“ ) 
„Der Wirth erſcheint zuletzt, nachdem ſeine Gäſte verſam⸗ 
melt ſind!“ i 
„Die Anſtrengung des heutigen Tages entſchuldigen ihn!“ 
So riefen hellklingende Stimmen durcheinander. Die jungen 
Männer umringten Leslie und ſchüttelten eine Hände. 
„Nun, George, wollen wir auch fröhlich ſein. Nach gethaner 


Arbeit mundet ein Glas guter Wein und Dein Keller zählt nicht zu 


den ſchlechten in dieſer guten Stadt London.“ g 
„Habt ein wenig Geduld“, antwortete Leslie, nachdem er Je⸗ 
dem der Anweſenden die Hand gereicht. „Noch fehlt einer meiner 


lieben Freunde, ohne den wir das Mahl nicht beginnen wollen. Es 


„Du haft Recht, Andrew“, erwiderte er, „es iſt die höchſte 


ſammelt ſind.“ 


Der Angeredete fuhr mit einer gewaltſamen Bewegung von | 


ſeinem Sitz auf. 


iſt Gordon.“ 
Held der Feder! Der ſchöne Schotte vom 67. Regiment, der den 


Ja, ja, Gordon fehlt, der Held des Schwertes, wie Leslie der 
der n ſchön zeugung von deren gutem Recht, und die Richter ſprachen dann iht 


a 


Die Fürſtin Joſephine von Hohenzollern, Mutter des Fürſten 


Karl von Rumänien, verwei wärtig in Paris. i 
— Es ſcheint, daß aparte dem wiederholten An⸗ 
drängen des römiſchen Hofes nicht hat widerſtehen können und das 


Versprechen abgegeben hat, nach kurzer Rückkehr nach Frankreich ſich 
dauernd in Yan niederzulaſſen. Vielleicht geht man zu weit, 
wenn man behauptet, daß man von Rom aus den Einfluß der Kate 
ſerin Eugenie angewandt hat, um den jungen Kirchenfürſten an 
Rom zu feſſeln; aber jedenfalls verſäumt die Kurie nichts, ihn durch 
äußere Ehrenbezeigungen ganz beſonders auszuzeichnen. So er- 
hielt er in allen Kirchen, in denen der Papſt ſelbſt celebrirt, einen 
erhöhteren Seſſel als ſeine Kollegen, ſo ſtellte man ihm für alle 


der kirchlichen Feierlichkeiten vier Galawagen mit Bedienten in kaiſer⸗ 


licher Hausuniform zur Verfügung und verlieh ihm endlich den 
Titel „Altezza eminentissima“ an Stelle des ſonſt für Kardinäle 
gebräuchlichen, einfacheren „Eminenza Reyverendissima“ 

— Im Auftrage des Prinzen Napoleon wird ſein Haus⸗ 
freund Dr. Yvan eine Brochure erſcheinen laſſen, deren Gegenſtand 
Deutſchlands gegenwärtige Lage ſein ſoll. Der Berfaſſer ſpricht ſich, 
wie man ſagt, in der betreffenden Flugſchrift im Ganzen ünftig 
für Deutſchland aus, redet aber der Aufrechthaltung des Prager 
Friedens das Wort. ö ( 

— Der „Liberté“ zufolge tft in der diplomatiſchen Welt de 
die Rede von einem Schritte, den das Kopenhagener Kabinet bei de 
preußiſchen Regierung gethan hatte, um die Frage von Nordſchles“ 
wig zu erledigen. Man behauptet, Herr Quaade habe den Vorſchlag 
gemacht, ganz Dänemark in den Norddeutſchen Bund eintreten Ir 
laſſen gegen die Rückerſtattung ohne Bedingung Nordſchleswige 
Alſens und Düppels. Offenbar ein fender Fühler. j 

— Die Räumung des Mar sfeldes geht langſamer vo 
ſich, als es dem dringenden Eifer des Kriegsminiſteriums behaß, 
Der größere Theil des Feldes wird erſt in Jahresfriſt den militä 0 
ſchen Manövern wiedergegeben werden konnen, und Alles, vn 
Marſchall Niel erlangen kann, war die Zuſicherung, binnen diz 
Mongten wenigſtens den Raum von der Militärſchule bis zum Aut 1 


ſtellungsgebäude völlig frei zu machen. so 
Bel 44 e u. 
Brüſſel, 2. April. Der 


enat genehmigte in ſeiner heut, 

gen Sitzung mit fader Majorität die Geſetzentwürfe, bettef 

fend die Reorganiſakion der Armee. = 
i 


ch wei . 105 
Genf, 2. April. Die Patrone und Arbeiter haben den ke 
ſidenten des Staatsraths Camperio zum Abſchluß eines Verglei 
ermächtigt, es ift daher alle Ausſicht auf Beendigung des Arbeit 
konfliktes vorhanden. 
Rußland und Polen. us 
Wilna, 28. März. Seit einigen Tagen find Ä 
Petersburg zu dieſem Zweck hier angekommenen Kommiſſarien les 
tig, die zur direkten Verbindung Wilna's mit der Warſchau⸗Te - 
poler Bahn projektirte Linie zu ermitteln und feſtzuſtellen. der 
Meinungen über die Richtung find noch getheilt, daß a 


„Me Aude. 1. iſt bereits 1t.— Ein u h 
Grip bil "der dhe eng von Pärlen Ins Ausland Fefe 
daß Päſſe zu Reiſen ins Bad oder ſonſt zur Herſtellung der 
ſundheit nur dann an Perſonen, die nach $. 29 der Pa otdmaaß 
zur Nachſuchung berechtigt ſind, ertheilt werden können, wenn u 
neben dem ärztlichen, vom Bezirksarzt beglaubigten Atteſt auch et 
Gutachten der Bezirksbehörde beilegen, aus welchem he hehe 
daß die Reiſe wirklich nothwendig und der Patient durch eine N 
in einem inländiſchen Badeorte nicht zu heilen iſt. Man kann al 
annehmen, N Erlangung eines Paſſes ins Ausland einſchlie 4 
lich der Paßgebüren, der Stempel und (dev Hauptſache) der Neben“ 
peſen Mindeſken 100 —120 Rubel zu ſtehen kommt, eine Summit 
ür welche man im Auslande faſt die Koſten für eine ganze Badelut 
beſtreiten kann. Be 


Indien Rebellen die engliſche Klinge hat fühlen laſſen, Male 
ordon —“. an 
„Hier ift er, meine Herren,“ antwortete eine tiefe Vati 
welche zu dem jugendlichen Antlitz des Eintretenden wenig pa 5 
„Ich bedaure, daß Sie meinetwegen gewartet haben, und da 
wenn deshalb ein Gericht weniger gut als ſonſt iſt, unſer Fre 
Leslie an dem Ruhm geſchädigt wird, die beiten Junggeſellen ⸗ 
ners zu geben. Doch Betty's Kochkunſt ift jo bekannt, daß auf d ! 
Gefahr hin, den Pudding eine halbe Stunde länger kochen zu la 
ſen, ich Ihnen doch eine vortreffliche Mahlzeit verſprechen kant 
Doch erſt, George, mein lieber Junge, komme her zu mir und 
laſſe Dich umarmen. Du haſt durch Deine Beredſamkeit ven 
einen glänzenden Sieg errungen und Deine Gegner haben nich 
unverſucht gelaſſen, Dir denſelben verteufelt ſchwer zu machen. 
W Ja, wie war es denn eigentlich? Erzähle Leslie, daun ai 
ſind wir doch nicht genau in den Gang der Geſchichte eingeweld 
welche Du ſo glorreich vertheidigt haft.“ So wurden wieder ein! 
Stimmen laut, während man ſich in das Speiſezimmer begab un 
an der reich beſetzten Tafel Platz nahm. fast 
Ueber das Antlitz des Hausherrn ging ein eigenthümliches, fa 
wildes Zucken. Die dunklen Augen glühten und die feinen Lippe 
preßten ſich dicht über den ſchönen Zähnen zuſammen. 60 
„Es iſt eine einfache Diebsgeſchichte“, ſagte er darauf. eiche 
handelt ſich um das Abhandenkommen von 1000 Pound, Wend, 
aus dem ſtets verſchloſſenen Geldſchrank von Aldermann in Fe, 
fh verſchwunden find. Da an dem Tage ein junger gate, 
ich einige Minuten allein in dem Kaſſenzimmer aufgehalten Be⸗ 
te 


weil er den Chef dort ſuchte, nahm man ohne alle ſonſtigen 
weiſe an, daß der junge Menſch das Geld entwendet haben 


und ſetzte denſelben feſt.“ brach⸗ 
„Und Du warſt ſein Vertheidiger,“ fiel Gordon ein, " 
teft ihn glücklich durch!“ er- 
„Der Fall iſt intereſſant,“ ſagte der Baronet Rowland ; Un⸗ 
d ER a ee = — 19 5 Beweiſe von der 
uld des jungen Mannes aufgefunden haben.“ a 
5 „Beweis % wiederholte Lellie Ich hatte eben ſo wenig A 
weiſe für feine Schuldloſigkeit, wie man vorher ſolche gegen 1 


hatte auffinden können.“ y 
„Sie vertheidigten alſo eine Sache gegen Ihre eigne Ueber; 


de Tür kei. 
put — Man erinnert ſich, daß in Beige der Unruhen, die bei 
Uitren in Albanien zwiſchen den christlichen Albaneſen und den 
tijchen Bewohnern dieſer Gegend ausgebrochen waren, dem Gou⸗ 
eur von Skutari es gelungen war, einen Waffenſtillſtand von 
S Tagen zwiſchen den beiden Fraktionen der Bevölkerung zu 
. zu bringen. Dieſer Waſſenſtillſtand lief am zweiten Tage 
60 airamfeſtes (25. Januar) ab, aber am Tage darauf brachte 
Geer Paſcha dahin, daß die chriſtlichen und die muhamedaniſchen 
egbewohner, deren Führer er zu einem Bankett Flieden mitein⸗ 
e Frieden ſchloſſen. Die Bedingungen dieſes Friedens waren 
biaende: Das Kreuz, welches die Türken umgeſtürzt hatten, wurde 
eder aufgeſtellt, und die Chriſten empfingen zur Sühne des ver⸗ 
ſſenen Blutes eine Entſchädigung von 30,000 Piaſtern, d.h. 6500 
anken. Außerdem wurden türkiſche Beamte, die im Verdacht 
aufden, ihre Glaubensgenoſſen zu den Exceſſen, die ſie begangen, 
Agemuntert zu haben, degradirt. (Poſt.) 
Vom Reichstage. 


6. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 

m Berlin, 2. April. Die Sitzung wurde um 11 Uhr 15 Minuten durch 
Präſidenten eröffnet. . 

an ie Ditglieder erſcheinen Be zahlreicher, auch die Tribüne iſt befegt, 

1 Kiſch des Bundesraths Präſident Delbrück und mehrere Kommiſſarien, 

Aach Graf Bismarck. Der Praſident macht verſchiedene geſchäftliche 

ni lbeilungen, darunter die Ernennung einer Reihe Kommiſſarien für die Be. 


Sn verſchiedener Vorlagen. Präſident Delbrück kündigt einen Entwurf 


e die Aufhebung der Schuldhaft an, der Entwurf wird mit dem bereits 
eilten Entwürf des Abgeordneten Blanckenburg an eine beſondere 
Nmiffion verwieſen werden. 
were der Tagesordnung ſteht die Schlußberathung über den Vertrag mit 
ika, betreffend die Staatsangehörigkeit der in die beiderſeitigen Gebiete 
ee ferner die Schlußberathung über den Handels- und Schiff- 
A, svertrag mit der Republick Liberia, endlich die Vorberathung über den 
tag des Abgeordneten Waldeck pet. Diätenbewilligung. 
tz 15 Vertrag mit Amerika haben wir dem weſenflichen Inhalte nach bes 
mitgetheilt. 
Veranlaſſung zum Abſchluß des Vertrages haben die langjährigen Diffe⸗ 
n gegeben, 4 7 daraus entſtanden find, die Regierung der Verei⸗ 
Ü Shan von Amerika den Grundſatz befolgt: daß der Erwerb des ame⸗ 
aniſchen Bürgerrechts alle aus der früheren Staatsangehörigkeit eines Eins 
endeten refultirenden Beziehungen löſe, während in verſchſedenen Staaten 
5 Norddeutſchen Bundes die geſetzliche Beſtimmung beſteht, daß die Staats. 
ehoͤrigkeit durch die Abweſenheit gar nicht oder nur unter gewiſſen Voraus- 
ingen und nach einer längeren Reihe von Jahren verloren geht, auch wenn 
bweſende inzwiſchen das Bürgerrecht in einem anderen Staate erworben 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hält es in Folge ihres Grund⸗ 
Wo nicht für zulaſſig, daß Fremde, welche das amerikaniſche Bürgerrecht er⸗ 
an ben haben, bei ihrer Rückkehr in ihr früheres Vaterland noch als Staats- 
Ötige deſſelben betrachtet und zum Militärdienſt herangezogen werden, 
f nnd die Erfüllung der Militärpflicht von Seiten folder Ausgewanderter 
Grund der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in den betreffenden Staa 
ordert iſt. Die 


dadurch hat die Uebe eugung 
Se elde Sack durch eine förmliche cker Well mit den 
ert 


han D Sabre abzukürzen, mit deren Ablauf bisher erſt die Naturaliſation 
erlangt werden konnte, andererſeits die Regierung der Vereinigten 
8 ate 8 
wen nd 
ken a ride, daß durch die Naturalifation in Amerika die frühere Staats 
t eine ſolche Uebereinkunft etwa aus militäri⸗ 


ehorigteit ertoſche. 
&n ünden her leitenden Rp te ö 
8 8 9 15 ſteht, es konne vie er 90 n vor den Erwägungen zurück, daß 


anzung des Heeres dur 2; e 1 
der⸗Auswanderung nach Amerika gefährdet werden, und 906 — 
and 6 von Individuen die ſich ihrem Vaterlande fünf Jahre lang entziegen 
dic ſich entnaturaliſtren, um der Ableiſtung der Militärpflicht zu entgehen, 
t als ein Verluſt für die Armee anzuſehen if, | 
Wande Referenten Abgeordneten Meier (Bremen) und Dr. Schleiden 
ragen Zuſtimmung zu dem Vertrage. 
der Meier motivirt feinen Antrag. (In der Diplomatenloge wohnt 
wh nerifantfche Geſandte Bancroft der Verhandlung bei.) Redner wie 
U hm der zweite Referent gehen die Beſtimmungen des Geſetzes kurz durch 
betonen die große Bedeutung deſſelben für die gegenſeitigen Beziehungen 
Aieaundes und der Vereinigten Staaten. Dem Referenten Dr. Schleiden 
emen einzelne Beſtimmungen nicht präciſe genug gefaßt. 
dan Der Kommiſſar Konig bemerkt, daß alle Zweifel gehoben werden, wenn 
0 N nicht mehr in dem Vertrage ſuche, als in demſelben zu finden ſei. Der 


„land wieder. „Da ſieht man, daß die Herren Advokaten —“, 
I lie ſprang von feinem Sitz empor, eine jähe Röthe überflog 
bleiches Antlig, der Blick ſeiner dunkeln Augen ſchien in Feuer 


Rucht. Das Beben der Stimme verrieth die Aufregung ſeines 


fat ee doch floſſen die Worte leiſe, wenn auch abgebrochen über 
ippen: 5 f 
—.— Sie nicht weiter, Baronet, die Sache iſt zu ernſt, 
leichtfertig zu erörtern, wie der Ton Ihrer Stimme es an⸗ 
en ſchien. Sie würden damit das Heiligthum meines In⸗ 
antaſten, in welchem die Ueberzeugung von Recht und Unrecht 
urge dab ich dieſelbe nicht wechſeln könnte, wenn man mir 
ae el dafür zu Füßen legen wollte. Und wenn ich ohne genü⸗ 
Ihe Beweiſe die Partei des Angeſchuldigten übernahm und ver⸗ 
igte, ſo geſchah es in der feſten Ueberzeugung ſeiner Unſchuld. 
Mt, ie war feiner ganzen Perſönlichkeit aufgedrückt und ſein Antlitz 
kü einen Stempel der Wahrheit, welche jene ihm aufgebürdete 
u e zu Schanden machte. Man braucht kein großer Phyſionom 
ein, um in den Zügen der Menſchen leſen zu können, von denen 
IN nicht umſonſt jagt, daß fie ein Spiegel der Seele find, Nur 
he eigenen Züge verſteht der Menſch nicht zu deuten, weil er ſich 
Eis nicht eingeftehen will, daß jeine Erbärmlichkeit ihm auf der 
t en prangt, und weil er zweitens von dem Eigendünkel befangen 
man ſolcher Meiſter in der Verſtellungskunſt zu ſein, daß ſeine 
autern Regungen in feinen Mienen ſich nicht aussprechen.“ 
Von, aerde nicht anzüglich, George, indem Du von der Jurispru⸗ 
Net abſpringſt und in den Predigerton des alten Lavater verfällft*, 
der Major Gordon aus und ſuchte einen ſcherzhaften Ton an⸗ 
gen. „Du legſt ſo viel Phyſionomik und Menſchenkunde 
un daß wir am Ende fürchten müſſen, Du ſtudirſt hierbei auch 
. Geſichter, um uns dann unſere Charakterfehler aufzählen zu 
ben en. Das aber könnte uns vielleicht den Appetit etwas verder⸗ 
Sn und ich will raſch meine Moc⸗turtel aufeſſen, und die treffliche 
nue mit einem Glaſe Sherry befiegeln, ehe Du in meinen 
den und Mundwinkeln Deine Lektüre beginnſt.“ 
lieh ein ſei es von mir“, antwortete der junge Hausherr, „meine 
en Gäſte durch eine unintereſſante Tiſchunterhaltung langweilen 


N vollen. Nur auf Rowlands- Angriff, daß ich gegen meine beſſere 
berzeugung heute meinen Klienten vertheidigt, alſo einer ſchlech - 


= 


elch nur in Folge Ihrer glänzenden Rede aus“, ſagle 


8 


Vertrag habe nur die Verhältniſſe Niue Perſonen regeln wollen, welche nur ne vollen Belt gelangen, wenn er mit allen feudalen und reaktto⸗ 


von beiden kontrahirenden Theilen als Staatsangehörige betrachtet werden. 
Bei Eröffnung der Diskuſſton nimmt Abg. Löwe das Wort. Er begrüßt 
den Vertrag iim Allgemeinen als einen Fortſchritt, des internationalen Rechtes, 


iſt aber im Einzelnen nicht durch die Beſtimmungen befriedigt, Er erwarte, 


daß die Regierung bei der Auslegung des Vertrages ſtets den Geiſt der Ver⸗ 
ſöhnlichkeit walten laſſen werde. Wenn jemals zwei Staaten ein Intereſſe an 
einem Zuſammengehen hatten, ſo ſeien es heute der Bund und die Vereinigten 
Staaten. Welche Zwiſtigkeiten uns auch ſonſt trennen mögen, welche Mängel 
wir auch im Norddeutſchen Bunde finden, in der Liebe zum Vaterlande felen 
wir Alle eins und wir müſſen anerkennen, daß das Anſehen und die Macht des 
Vaterlandes nach Außen gekräftigt und gehoben ſind. 

Graf Bismarck hebt die von den Vorrednern hervorgehobene Bedenken. 
Der Geiſt der Verſöhnlichkeit werde ſtets vorwalten bei der Interpretation des 
Vertrages; Diejenigen, welche bona fide auswandern, ſollen nicht daran ver⸗ 
hindert werden, amerikaniſche Bürger zu werden. Er zweifle nicht an der all- 


feitigen Zuſtimmung zu dem Vertrage, wenn auch einzelne Mitglieder des Hau. 


ſes in demſelben ein Dangergeſchenk erblicken ſollten. Redner geht ebenfalls 
den Text des Vertrags durch 

Abg. Lasker vermißt Aufklärung darüber, ob ein entnaturaliſixter Deuts 
ſcher noch — Erfüllung der Militärpflicht herangezogen werden könne, wenn 
er zurückkehrt und ſich langer als zwei Jahre in der alten Heimath aufhält. 

Graf Bis marck erklärt, daß dies der Fall fein werde, wenn Jemand, 
der durch den zweijährigen Aufenthalt den Verzicht auf die Rückkehr zu erken⸗ 
nen gebe, noch im militärpflichtigen Alter ſtehe. Der fünfjährige Aufenthalt 
drüben habe die Wirkung der Erfüllung der Militärpflicht hüben. 

Nach kurzer Debatte wird der Vertrag faſt einſtimmig angenommen, die 
Polen diffentiren. 

Es folgt der Vertrag mit Liberia. 

Die an der Weſtküſte von Afrita gelegene Neger⸗Repuplik Liberia wurde 
bald nach ihrer im Jahre 1847 erfolgten Konſtitutrung von Preußen als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Staat anerkannt und es haben von da an de Präſidenlen dieſer Re⸗ 
publik zu wiederholten Malen den Wunſch zu erkennen gegeben, die Handels, 
und Schifffahrts beziehungen zu Preußen und deſſen Zollverbündete durch den 
Abſchluß eines Vertrages zu regeln. Zwiſchen den Hanſeſtadten und Liberia 
ift bereits im Jahre 1855 ein Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag 
1 Stande gekommen; der Zollverein war ſedoch damals durch den Wider⸗ 
pruch Hannovers am Abſchluß eines ſolchen Vertrages behindert. Der auf 
mehrfache Anregungen Seitens des Präsidenten der Republik am 31. Oktober 
v. Jahres zu Hamburg von dem preußiſchen Gefandten und dem liberiſchen 
Konfitl abgeſchloſſene Vertrag enthält, gleich dem bereits erwähnten hanſegkiſch⸗ 
liberiſchen Vertrag, im Weſentlichen die Beſtimmungen des ſchon im Jahre 
1848 zwiſchen Großbritannien und Liberia abgeſchloſſenen Freundſchafts, Han⸗ 
dels- und Schifffahrtsvertrags. Er ſicherk namentlich den beiderfeitigen 


bilden. 
ſtrebungen hingewieſen, ich und meine 
gleichheit gerade als Waffe gegen die ſocialiſti 
den mit dem Vorſprung, den die begüterten $ 
an und für ſich haben, verlangen ſie auch noch das 


daß ſie ſich als Grundbeſitzer oder Groß⸗Induſtrielle nur “ 
wählt zu werden, ſie werden ih um das Wohl und Wehe, um bie Suteefim 
des Volkes ſelbſt bekümmern müffen, und ich würde ein ſolches Reſultat n 

für das ſchlechteſte unſeres Antrages halten. Der Abg. v. Blankenburg hat uns 
hier als die erſte Vertretung Deutſchlands hingeſtellt; ich würde die Kapazitäten 
in den verſchiedenen Vertretungen nicht gegen einander abwägen, der ) 
aber, daß die Intereſſen des preußiſchen und deutſchen Volkes an unſere Ver: 
handlungen geknüpft wären, erſcheint mir doch kühn. 
Auge jetzt nach einer anderen Stelle, es knüpft ſeine Hoffnungen an unſern 


Staaatsangehörigen die Rechte der am meiſten begünſtigten Nation und ge⸗ 
währt auch im Uebrigen alle im Intereſſe des beiderſeitigen Verkehrs wün⸗ 
2 8 . 00 Garantien. Ter Vertrag ſſt im Namen des Norddeutſchen 

undes und nicht im Namen des Zollvereins abgeſchloſſen, weil von Seiten 
des Präftdenten der Republik Liberia ein ganz befonderer Werth darauf gelegt 
wurde, daß der Vertrag noch während ſeiner, mit dem 31. Dezember v. J. zu 
Ende gehenden Präſidentſchaft zu Stand kommen möchte. Im Intereſſe der 
Sache erſchien es angezeigt, dieſem Wunſche Rechnung zu tragen. Man ſuchte 
daher, da es bei der Kürze der Zeit nicht möglich war, die Zuſtimmung der 
Süddeutſchen Verbündeten Regierungen vorher einzuholen, die Ausdehnun 
des Vertrages auf ſämmtliche Staaten des Zollvereins durch eine im Artikel 
enthaltene Beſtimmung zu ſichern. Den Regierungen von Bayern, Würkleim⸗ 
berg, Baden und Heſſen iſt hiervon Mittheilung gemacht und von denſelben 
der ihnen vorbehaltene Beitritt zu dem Vertrag entweder bereits erklärt oder 
doch nach erfolgter Ratifikation in Ausſicht geftellt worden. Die Ratifikation 
von Seiten des Präsidenten und des Senats der Republik Liberia iſt inzwi⸗ 
ſchen bereits erfolgt. . 

Der Referent Roß empfiehlt die Annahme des Vertrages. 

Abg. Freiherr v. Hagke befürwortet die Annahme ebenfalls, worauf der 
Vertrag faſt einſtimmig angenommen wird. 

Es folgt dann der Antrag Waldeck, betreffend die Diäten. 

Zur Generaldiskuſſion nimmt Niemand das Wort. 

Bei der Spectaldiskuffion ſpricht 110 Waldeck für feinen Antrag und 
betrachtet es als ein günſtiges Zeichen, daß Niemand zur Generaldiskuſſion das 
Wort genommen. Die früheren Bedenken, daß mit der Annahme des 
das Zuſtandekommen des Bundes gefährdet werde, fallen heute fort. 


berührt die früheren Verhandlungen über dieſe Frage. Eine freie Wahl ſel nur 
Peg ich, wenn der in Rede ſtehende Artikel 32 der Verfaſſung abgeändert werde. 
8 


dürfe fein Privilegium des Reichs epiſtiren, hier vertreten zu fein, und die 
Frage müſſe im eigenen Intereſſe des Hauſes von Neuem zur Entſcheldung ge⸗ 
bracht werden. Gebe man dem Volke einmal das allgemeine Wahlrecht, ſo 
müſſe man demſelben auch die freie erung bei der Wahl der Vertreter 
laſſen. Es ſei eine große Frage, ob dle Vertreter der großen Intereſſen auch 
die richtigen Vertreter der Volksintereſſen ſeien. Der Sturz der Dynaſtieen in 
Frankreich ſei weſenllich mit gäbe durch die Art und Weiſe der Zuſam⸗ 
menſetzung der Volksvertretung, Das Unpraktiſche unſerer Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mung haben wir in den letzten Tagen geſehen, in der Folgezeit werde ſich der 
Reichstag in noch geringerer Zahl verſammeln, wie es heute der Fall ſei; die 
Einzelnen werden es ſich immer mehr überlegen, ob ſie im Stande, das Opfer 
der unentgeltlichen Theilnahme zu bringen. Der Norddeutſche Bund könne 


Redewendungen den Sieg verſchafft habe, — nur auf dieſen An⸗ 
riff gegen mein Selbſt mußte ich mich vertheidigen und muß aue 
etzt nochmals dieſe Angelegenheit in Anregung bringen. — J 
has indem ich mich dem Advokatenſtande widmete, dabei nur die 

bficht gehabt, ein Vertheidiger des guten Rechls zu werden, und 
ich verkaufe auch niemals mein Wiſſen und Mühen an eine zwei⸗ 
felhafte, noch weniger aber an eine ſchlechte Sache. Dies hieße 
mein inneres Selbſt ſchänden, welches ich viel zu hoch halte, um es 
durch eine Unwahrheit, einen für mich unvertilgbaren Schmutfleck, 
u beſudeln. Ich nehme nur dann eine Vertheidigung an, wenn 
ich von dem Recht meines Klienten die vollſte Ueberzeugung habe, 
und wenn ich bei dem jungen Clere aus Aldermans Geſchäft ohne 
ichtbare Beweiſe ſeine Unſchuld darthat, geſchah es eben, weil die 
elbe wie das Bewußtſein meines Lebens in mir feſtſtand. Somit 
wurden meine Worte von einer Wärme überſtrömt, welche ſich auch 
den Richtern mit der Ueberzeugung der Wahrheit miltheilte, und 
fie veranlaßte, den Angeklagten freizuſprechen.“ 

„Und in den Augen allein ſtand die Unſchuld des jungen Man⸗ 
nes geſchrieben?“ warf Rowland wieder ein. 

„Sie war ſeiner ganzen Erſcheinung aufgeprägt“, exwiderte 
Leslie. „Denken Sie ſich einen Jüngling von 17 Jahren, der eltern⸗ 
los dem ihm verwandten Alderman zur Erziehung übergeben wor⸗ 
den war, ſeit 7 Jahren die Wohlthat genoſſen, deſſen Haus als 
Heimath anſehen zu dürfen, ſich dieſes Vorzugs nie durch ein Ver⸗ 
gehen unwürdig bewieſen hatte, der ſtets den Verwandten mit Liebe 
und Ehrfurcht genaht war, durch ſoliden Lebenswandel ſich immer 
ausgezeichnet, und den man nun beſchuldigte, das gemeinſte Ver⸗ 
brechen des Diebſtahls begangen zu haben, ohne andere Beweiſe 
dafür angeben zu können, als daß man ihn in dem Kaſſen⸗Zimmer 
angetroffen! — Der junge Mann war durch dieſe empörende An⸗ 


klage ſo niedergebeugt, daß er weiter kein Wort der Vertheidigung 


vorbringen konnte, als: ich bin unſchuldig. — Er ließ ſich ohne je⸗ 
den Widerſtand in das Gefängniß führen, er ſaß dort ohne ſich zu 
regen, ohne ein Wort zu ſprechen. Es hatte ſich eine ſolche Apathie 
ſeiner bemächtigt, daß er nicht einmal einen Vertheidiger verlangte; 
man hätte ihn zum Tode verdammen, und zur Hinrichtung abführen 
können, er würde vom Leben ohne jegliches Bedauern geſchieden ſein. 
— So fand ich ihn, als ich auf das Erſuchen eines Freundes, ſeines 


ndenzen breche. 

Graf Schulenburg (Betzendorf) meint, daß die Sache auch ihre 
alten Seit abe. Dem allgemeinen Wahlrecht abet feine Parten 
nur unter der? aß nig ugeſtimmt, daß keine Diäten gewährt werden. Er 
wolle konſtatiren, daß die 4 Antragſteller den erſten Angriff auf die Ver⸗ 
faſſung machen. Es beunzupige ihn der Gedanke einer Majorität des Hauſes 


für e lr 
Abg. weißer für den Antrag. Man ſolle ſich beruhigen über den 
Ma) 955 eg — Aal Ber e ber Backen. ie Stimme 
untere 1 auje me otz aller 
Verſuche der Ausſchließung. ſe mehr und mehr ertönen trotz 
Gott Blankenburg ſpricht gegen den Antrag. Demmachſt ergreift das 
ort: 
Abg. Schulze (Berlin): Man kann es von eine iſſen Standpunkte 
aus wohl vertheidigen, die Wählbarkeit an einen e N en Ulf, 
wenn man das aber will, ſo trete man mit ſeiner orderung offen hervor und 
ſuche nicht durch die Hinterthür der Diatenloſigkeit fein Ziel zu erreichen. Es ! 
dies eine innere Unwahrheit, die ich namentlich in dieſen großen Fragen ve 
mieden wünſchte. Man ſpricht uns von Nobleſſe und Unabhängigkeit und ſcheint 
dabei die geſchichtliche Entwicklung unſeres politiſchen Lebens zu vergeſſen Das 
Jahr 1848 war es, das man ſich vergeblich bemüht, im Bewußkſein des Volkes 
herunter zu ziehen, welches uns 6 1 jetzigen Standpunkt gebracht hat. 
Es iſt wahr, das allgemeine direkte Wahlrecht in 5 Händen des Volkes tft eine 
ungeheure Macht, und bedarf eines Regulators, um nicht zum Schaden des 
Staates zu gereichen. Dieſen Regulator werden Sie aber 1 1 0 nicht durch 
die Diatenloſigkeit ſchaffen, ſondern nur dadurch, daß fie 1 Volke die ſo 
lange vorenthaltenen übrigen Rechte geben, welche wie das Vereins. und Ver⸗ 
fammlungsrecht, die Freiheit der Preſſe u. A. die nothwendige Ergänzung und 
das ee en Gefahren des allgemeinen direkten Wahlrechtes 
Man hat auf dieſes Wahlrecht als auf ein Reſultat ſoclaliſtiſcher Be⸗ 
teunde verlangen dieſe allgemeine Rechts⸗ 
e Gleichmacherei. Nicht zufrie⸗ 
fen 5 ich bei den Wahlen ſchon 
0 ang 0 rivilegium der Wählbar- 
ich allein. Wenn wir ihnen dies entziehen, genügt es freilich nicht mehr, 
| fg! um 


feit für 


t 


laube 


Deutſchland richtet ſein 


Nachbarſtaat, wo man anfängt, mit dem alten Schutt aufzuräumen, um dem 
Lichte moderner Ideen Einlaß zu gewähren. Wenn Sie nicht weit zurückbleiben 


wollen, dann rathe ich Ihnen, durch Annahme unſeres Antrages dafür zu for- 
en, daß ſich dieſes Haus durch friſche Kräfte aus dem Volle rekrutire. Such 
iaͤtenentziehung werden Sie wahrlich Nichts erreichen. (Lebhafter Beifall), 
Abg. Wagener (Neuftettin): Dem Hinweis auf den Nachbarſtaat, dem 
fa das Snterefe der Nation angeblich zuwenden foll, während dieje Verſamm⸗ 
ung gleichſam im Skat liegt, ſtelle ich entgegen, daß gerade die Süddeutſchen 
die Deieifigung der Politik 1 zu der ſich der Vorredner bekennt. Neue 
Gründe habe ich auch vom Abg. Waldeck nicht gehört, ſondern nur alte und 
kaum aufgewärmte. Ohne unentgeltlichen Ehren dienſt im Staate giebt es nur 
einen Sdefnfonhitutiönalienaus. der nicht regieren kannn und nicht regieren 
will, ſondern nur reden und reden und opponiren; das hat Gneiſt bewieſen, 
und auch ein neuer liberaler junger Mann ſchreibt, 92 nur das Aufgebot frei. 
williger Kräfte in den unteren centralen Kreiſen zum J des engliſchen Par⸗ 
lamentarismus führe. Cavour hat gewußt, daß ein Parlament mit Diäten 
Italien in einen Ameifen- und Sandhaufen verwandeln würde. So denkt 
Mill; ein anderer Engländer jagt: es iſt ein Unglück, wenn nur der Geift in 
den Vertretungen herrſcht und nicht der Befig. Auch darin hat Gneiſt Recht, 
wenn er ſagt, daß, bevor wir nicht alle unſere Sachen von unten ſolbſt ordnen, 
wir in Preußen keine Parteien, ſondern nur Gruppen mit verſchiedenen Inter⸗ 
eſſen haben. Die Diatenloſigkeit ift der Punkt, an welchem Staat und Geſell⸗ 
ſchaft a anne ie fällt die Geſellſchaft in ihre Atome auseinander 
und der Staat langt nicht bei der Freiheit, ſondern bel dem Konvent oder bei 
dem Cäſaxismus 101 Sede e ie 1 89 
Abg. v. Hennig: abe den Antrag, für den ich ſtimmen werde, n 
. er di m i icht, 
die Diäten nicht me N Kae leader nie Behimaung — 8 ach 
langt werden. Damit wäre die Inflnuallon glare worden, als hielten 
wir es hier im Hauſe nicht aus. Wohin würde es führen, wenn ich nun ſagen 
wollte; viele von denen, die fehlen, ziehen ihr Mandat zum Provinzialland⸗ 
tage, wo ſie Diäten bekommen, dem Mandat für den Reichstag vor, wo ſie 
keine bekommen, obwohl ſie für das erſtere einen Stellpertreter haben. Das 
reußiſche Abgeordnetenhaus war mit der abſoluten Majforität jederzeit be⸗ 
Haase das Herrenhaus dagegen iſt mit ½ ſeiner Mitglieder, das engl. 
arlament mit weniger als 0 deſchlußfahig. Die Ziffer zur 158000 f ch 
keit muß alſo, wo keine Diäten gewährt ſind, tief herabgeſetzt werden, ſo daß 
man mit Recht fragen kann: wenn fo wenige zur Beſchlußfähigkeit ausreichen, 
warum werden denn ſo Viele gewählt? Darum hört man 4 0 ſchon von der 
Nothwendigkeit ſprechen die Beſchlußfähigkeit des Reichstages an eine geringere 
verſtorbenen Vaters, mich ſeiner Sache 1 055 und ihn im Kerker 
beſuchte. Ich erkannte in dem gebrochenen We en des jungen Mannes 
ſeine Unſchuld, und die einfachen Worte: was hätte id mit dem Gelde 
beginnen, wozu hätte ich es denn nehmen ſollen? — gaben mir einen 
Beweis, daß ich es noch mit einer ganz unverdorbenen Kindernatur 
zu thun hatte. Hier hatte man durch den ungerechtfertigten Verdacht 
einen moraliſchen Mord begangen, der ſchwerer wiegt, als das Leben; 
denn welchen Einfluß dieſe Begebenheit auf den Chargkter des jun⸗ 
en Mannes noch ausüben wird, iſt unberechenbar. Er iſt freige⸗ 
ar ja, er dat heute feinen Kerker verlaſſen, doch er iſt hinaus⸗ 
geſtoßen in die Welt mit einem Verdacht, der immer einen Schatten 
auf ſeine reine Stirne drückt, bis durch irgend einen glückichen Zu⸗ 
fall der wahre Thäter entdeckt wird.“ Ra: ; 

„Sage vielmehr, die göttliche Gerechtigkeit wird den Schuldi⸗ 
gen an's Licht ziehen, es wäre traurig, wenn dies nur vom Zufall 
abhängen ſollte“, bemerkte Major Gordon, indem er ernſt fragend 
im Kreiſe umher blickte, als müßte Jeder in demſelben ſeine Mei⸗ 
nung theilen. 9 29 

„Die göttliche Gerechtigkeit läßt nur oft ſehr lange auf ſich 
warten“, entgegnete Leslie mit einem eigenthümlichen Beben der 
Stimme. Alle Anweſenden ſahen fragend den jungen Advokaten 
an, der das gefüllte Chriſtallglas in der Hand hielt und zeiſtreut 
auf deſſen goldflüſſigen Inhalt blickte ohne es den Lippen zu nähren. 
Auf einmal ſchüttelte er den Kopf, die dunkeln Augen ſprühten, und 
er rief laut: th 

„Meine Herren, ein Glas auf die verkannte Unſchuld! Möge 
in jedem Fall die göttliche Gerechtigkeit oder der glückliche Zufall die 
verkannte Unſchuld von dem Dunkel einer falſchen Anklage be⸗ 
freien!“ ! . 
„Oder ein ſo vortrefflicher Anwalt wie George Leslie die Un⸗ 
ſchuld' glücklich vertheidigen. Er lebe hoch, der Sieger des heutigen 
Tages!“ rief der junge Lawrence. ; 

Die Gläſer wurden geleert und wieder gefüllt. Es trat darauf 
eine Pauſe in der Unterhaltung ein, und der Wirth fühlend, daß 
das bisherige Thema für das Intereſſe feiner Gäſte erſchöͤpft war, 
gab dem Geſpräch eine andere Richtung.“ 

„Wie ſteht es mit der Betſy, Lawrence, haben Sie den Kauf 
abgeihlofjen? Sie find zwar ein Kenner, aber die en Offiziere 
von Ihrer Majeſtät Dragoner⸗Regiment nehmen die Pferde immer 


— — 


Biffer zu knüpfen. Neue Gründe zur Sache vorzubringen vermag ich nicht und 
der Abg. Wagener, der ſelbſt wirlich nur Aufgewärmtes vorgebtacht hat, darf 
das nicht tadeln. Er verwechſelt in feinem Syſtem der unentgeltlichen Ehren- 
ämter durchweg die Kommune mit dem Staat, und iſt etwa die liberale Bar- 
tet daran Schuld, wenn es mit dem Kommunalweſen nicht beſſer ſteht? Hat 
Herr Wagener die Legitimation dieſen Vorwurf gegen fie zu erheben er, der 
mit ſeinen Freunden unſere Reformbeſtrebungen beharrlich durchkreuzt hat? 
(Laute Zuſtimmung.) Wenn Herr Wagener meint, daß nach unſerem Grund. 
fag eigentlich auch die Wahler bezahlt werden müßten, ſo iſt das ein alter und 
ſehr aufgewärmter Wiß: ob er gut iſt überlaffe ich Jedermanns Geſchmack. 
Es ift doch klar, daß der Wähler für ſich und feine Intereffen thätig iſt, der 
Abgeordnete aber für den Staat. Schließlich gebe ich zu erwägen, ob Herr 
Wagener der geeignete Mann iſt um einem Manne, wie Waldeck, vorzuwer. 
fen, daß er von ſeiner eigenen Partei verlaſſen ſei. (Anhaltende Heiterkeit.) 

Die Diskuſſion über $ ! des Waldeckſchen Antrages iſt geſchloſſen. 

Zu und se $ 2 verlangt das Wort Abg. v. Wedemeyer: Sind denn 
2 Thaler eine Entſchaͤdigung für den, der taglich das Zehnfache verfäumt ? 
Darin liegt eben die Rechtsungleichheit bei der Gewährung von Diaten. 
Darum lieber keine Diäten und kurze Seſſionen! (Aha!) Hätten wir kürzere 
Seſſtonen, dann würde man jetzt nicht Anträge ftellen, den Reichstag und die 
Landtage forgfältig zu trennen. Ich traue dem Heern Bundeskanzler alles 
nur Moͤgliche zu, aber Zeit kann er nicht ſchaffen. Dieſe ewige Tagerei die 
unnütze Schwägeret wird durch die Diatenloſigkeit todtgeſchlagen. (Heiterkeit ) 
Wen trifft fie? Nur das gebildete Proletariat, das heißt dasjenige, das Bil- 
dung, aber keine Pragis hat, um es zu einer unabhangigen Lebensſtellung zu 
bringen, und daher das gefährlichſte weil es das in der Phantafie lebende Element 
darſtellt. Reife, 9 Menſchen gehören in die Vertretung, nicht grüne. 
Diäten, wenn ſchon einmal gezahlt, müßten aus der Kreis und Kommunale, 
nicht aus der Bundeskaſſe gezahlt worden, und es muß nicht verboten, ſondern 
erlaubt ſein, auf fie zu verzichten und die Ehre der unentgeltlichen Pflichterfül ⸗ 
lung zu wahren. Und giebt es denn Diaͤten, die für den wahren und größten 
Verluſt entſchadigen können, für den Verluſt an Zeit, für die Deren 
der Erziehung der Kinder, die unſer Aller größtes Gluck find und die leicht 
verderben können? Alſo verſchonen Sie uns mit der Tyrannei des Geld⸗ 
zwanges!? 

Abg. Schulze (Berlin): Ich will zunächſt nur konſtatiren, daß Herr 
Wagener und feine Partei immer das Wort Selbſtverwaltung im Munde 
führen; ſobald es ſich aber einmal darum e den Grund- und Bauſtein, 
der in der freien Gemeindeverwaltung liegt, zu legen, dann Hi es vorbei. — 
Die Behauptung des Herrn Wagener, daß man durch die Forderung von 
Diaten ſich auf den 3 oe der Socialiſten ſtelle, iſt die wunderlichſte, die 
ich jemals gehört 7 as Prinzip der Leiſtung und Gegenleiſtung gehört 

erade auf das foctale Gebiet, was ich ſtets geltend gemacht habe. Wenn aber 

err Wagener alle Leiſtungen unentgeltlich haben will, ſo möchte ich ihm vor- 
chlagen, daß er auf fein Gehalt als Beamter verzichten möge. — Von einem 
wirklichen Honorar für die geleiftete Arbeit iſt doch übrigens bei den Diäten gar 
nicht die Rede; es tft dies hoͤchſtens eine Vergütigung der baaren Auslagen. — 
Das Land iſt, ſollte ich meinen, aber ſehr eh leg daran, daß nicht, was der 
Be Vorredner will, materielle Opferwilligkeit, ſondern ge Leiſtungsfaͤhig 
eit für die Wahl der Abgeordneten maßgebend ſei. (Beifall links.) Dem 
letzten Herrn Redner bin ich übrigens ſehr dankbar für ſeine Ausführungen; 
wenn wir heute hier wirklich durchdringen, ſo haben wir es wohl gerade den 
letzten Aeußerungen yaupefän lic mit zu verdanken. Mit Diäten fürdtet der 
Herr Vorredner, dauern die Verhandlungen au lange ohne Diäteu aber geht 
es fo recht hüdſch flott weg. (Große Heiterkeit. tefer Herr ſprach auch von 
Schwätereien hier im Haufe; nun, in dieſer Hinſicht mag ich ihn nicht wider · 
legen (Heiterfeit ) ir meinen allerdings, daß mit dem bloßen Redehalten 
die Wirkſamkeit eines Abgeordneten nicht erſchöpft iſt, ſondern daß ein Tha er 
Abgeordneter mehr zu 2 hat. Wenn der Herr Vorredner nun feine Thätig- 
keit jo gering ſchäßzt, daß er einen ſolchen Ausdruck dafür brauchen kann, fo iſt 
daß ein ſubjektiver Standpunkt, den er aber doch wenigſtens Niemandem an ⸗ 
ders vorwerfen darf. (Heiterkeit.) Wir ſollen alſo raſch mit unſerer Aufgabe 
fertig werden. Nun, ich meine, daß auch die, welche Diäten haben, nicht gern 
ſehr lange hier ſitzen; denn die Diäten ſind wahrlich keine hinreichende Ensch. 
digung dafür; ich wenigſtens habe auch ſonſt noch Manches zu thun, ſo daß 


ich die Zeit ſehr wohl zu ſchätzen weiß, und fs nicht gern durch unnütze Ver⸗ 
€ 


handlungen abforbire, Wenn man aber, wie der Herr Vorredner, als erftes 
und einziges Prinzip hinſtellt, möglichſt ſchnell mit Allem fertig zu werden, fo 
möchte ich denn doch beſtreiten, daß dies im Intereſſe des Volkes liege. (Bei⸗ 
all.) Ich dachte, die Erfahrung hätte dies ſchon gezeigt, daß die zu große Eile 
et den parlamentariſchen Verhandlungen nicht im Sntereffe des Landes und 
Volkes liegt. Der Herr Vorredner ſcheint mir nach alledem mehr für als gegen 
die Diäten geſprochen zu haben. (Lebhafter Beifall.) 

Bundeskanzler Graf Bismarck: Ich will mich enthalten, auf die Gründe 
für oder gegen Diäten von Neuem einzugehen; wir finden das Alles ſehr viel 
reichlicher, wenn wir die Verhandlungen noch einmal durchleſen, die vorgeſtern 
vor einem Jahre hier geſchloſſen wurden, wo das Alles eben ſo gut und mit 
eben fo viel Wärme geſagt iſt, wie wir es heute wieder gehört haben. Ich ent- 
halte mich, darauf einzugehen, obwohl ich es vom Stondpunkte eines Miniſters, 
reſpektive Bundeskanzlers, für einen durchaus nicht geringen Gewinn anſchla ⸗ 

en kann, wenn Zeit gewonnen wird dadurch, daß die Zahl der akademiſchen 
orträge hier von der Tribüne herab vermindert wird Wenn Zeit gewonnen 
wird, jo tft auch die Anzahl derer größer, die Überhaupt hierher zu kommen ver- 
mögen und fie beſchränkt ſich nicht auf Diejenigen, die zu Pehl wenig zu thun 
haben. Die Leichtigkeit Abgeordneter werden zu können, ſteht dann ncht mehr 


etwas ſcharf mit, deshalb muß man zer dee ſein, wenn man ein 
Pferd kaufen will, welches ein Offizier dieſes Regiments ſchon 3 
Jahre geritten hat. f 
„Was werden Sie ſagen“, antwortete der junge Mann, „wenn 
ich den "sn ſo gut wie abgeſchloſſenen Kauf wieder aufgebe? Und 
warum? — Ja lachen Cie nur bei meiner Erzählung, denn ſie 
kommt mir jetzt ſelbſt lächerlich vor, und doch war ein an und für 
ſich geringfügiger Vorfall genügend, mir die Betſy zu verleiden, an 
der ich vorher ein ſo großes Wohlgefallen hatte. Ich ritt geſtern 
das Pferd im Hyde Park, es ging vortrefflich, und ich war zufrie⸗ 
den. Um es Leslie zu präſenkiren, nahm ich ſpäter meinen Weg 
durch die Orford-Strat. Da ſteht an der Ecke von Tottenham⸗ 
Court⸗Road ein Indier und bettelt mich an, indem er mir mit einer 
ſtummen Geberde ein gedrucktes Blatt mit ſeiner Lebensgeſchichte 
entgegenhält. Das Pferd ſcheut, macht einen Satz, und wenn ich 
nicht ſehr feſt im Sattel ſaß, hätte es mich auf das Straßenpflaſter 
geworfen, auf welches der arme Indier in Folge des Schrecks nie⸗ 
derfiel; denn das Pferd hatte ihn nicht getroffen, obwohl es lee 
o ſcheinen wollte. Ich war über den Vorfall ärgerlich, nahm die 
ki y vielleicht etwas zu ſcharf in's Gebiß, und fie bemerkte dies jo 
Sd daß ſie nicht mehr in einen ruhigen Gang zu bringen war. 
Rade blieben die Leute ſtehen, und ich wurde als ein ſchlechter 
a 10 betrachtet, der ſeines Pferdes nicht Herr werden kann. Das 
” G ganzen Handel verleidet, und ich habe ihn aufgegeben.“ 
daß 10 iſt überhaupt unrecht“, bemerkte der Baronet Rowland, 
Auch wat fe wie dieſer Indier als Bettler geduldet werden. 
Wasn 2 5 de fein che Heimath wohl hier in der Nähe der Ka⸗ 
„Nein Row 2 
ge en Seeg eng. en ele ein Sun De 
ald wenn man feht wie e Ar Yang ben malabfcen Tu 
un licher Miene ht wie der arme Kerl vom Froſt geſchüttelt mit 
kläglicher zu unſerem umwölkten Himmel aufſchaut, fühlt 
man, daß ie N der tropischen Sonne ſehnt, und hier ein 
Fremdling iſt. 6 10 er dem mir übergebenen Blatt hervorgeht, 
iſt er durch ein Geuibde perpft ſchweigend und unter freiem 


immel ftehend, ſeinen Lebensunterhalt zu erbett . 
? „Närriſche Leute, dieſe Indier,“ ja te Rowland darauf, „daß 
fie ſoiche Gelübde thun und ſie auch aus! ren.“ r 


ühren 
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im umgekehrten ae ya zu der Zeiterforderniß des Berufes, und das ift für 
mich ein erheblicher Gewinn. Ich will nur darauf aufmerkſam machen: welchen 
Eindruck ſoll es bei den verbündeten Regierungen machen, wenn das in müh ⸗ 
ſamen Kompromiſſen Erreichte wieder in Frage geſtellt wird? Denn die Ver⸗ 
faſſung ift ein Kompromiß, Sie haben nachgegeben, wir haben nachgegeben, und 
nun wollen Sie das, was Sie nachgegeben haben, wieder zurückziehen? Was 
würde es bei Ihnen für einen Eindruck machen, wenn die Regierungen jetzt mit 
Anträgen kämen im Sinne der Verſtärkung der Regierungsmacht, wenn wir 
3. B. nachträglich vorſchlügen, die Dauer des eiſernen Dan zu verlängern 
oder die Redefreiheit der Abgeoroneten zu beſchranken? ürden Sie nicht 
fagen, daß die Regierungen an dem kaum vollendeten Werke zu rütteln anfan ⸗ 
gen? Vor dieſem Rütteln warne ich Sie in unſer aller Intereſſe, die Wurzeln 
des Bundes ſind noch nicht ſo ſtark gewachſen, um das ertragen zu können. Thun 
Sie das doch, beginnen Sie die kaum geſchloſſenen Kompromiſſe Ihrerſeits 
wieder aufzuheben, dann ſage ich, Sie ſind für die konſtitutionelle Politik nicht 
reif, denn ſie beſteht aus einer Reihe von Kompromiſſen. 

Der Schluß der Debatte wird angenommen. 

Als Antragfteller erhält noch das Wort 

Abg. Dr. Waldeck: Hr. Wagener hat mir 1 daß ich keine neuen 
Gründe vorgebracht. Dies ſcheint mir gerade ein Vorzug für die Sache zu ſein. 
die ich vertrete. Sie iſt fo gut, daß neue Gründe vorzubringen nicht nöthig 
ift. — Der Vorwurf des Bundeskanzlers, daß wir mit unſerem Antrage das 
Kompromiß des vorigen Jahres gebrochen hätten, trifft gar nicht zu. Brechen 
wir denn die Verfaſſung, wenn wir einen Verbeſſerungsvorſchlag machen? 
Wenn man einen . re macht, erkennt man ja gerade das 
Beſtehende an; es iſt ja Sache des Bundesraths, ob er darauf eingehen will. 
Die engliſchen Verhältniſſe, welche von den Gegnern der Diäten vorgebracht 
worden ſind paſſen für uns gar nicht; und in Kallen hat man mit der Diä- 
tenloſigkeit ſchon ſo traurige Erfahrungen gemacht, daß man unmoglich noch 
lange dabei bleiben kann. Es iſt in der That eine ſonderbare Idee, die einige 
der Vorredner ausgeſprochen, daß der Werth und die Würde eines Mannes 
davon abhängen ſollen, daß er fo viel Geld habe, um in der Reſidenz leben zu 
können. — Was nun die Ausfälle des Abg. Wagner gegen meine Perſon be- 
trifft, ſo haben ſie wohl mit der verliegenden Frage wenig zu thun. Man habe, 
meint er, mich in Süddeutſchland der Führerſchaft entkleidet ꝛc. Ich weiß von 
keiner Führerſchaft, am wenigſten in Süddeutſchland. Die ſüddeutſchen Radi⸗ 
kalen und Demokraten haben keine Sympathien für unſer Regiment, weil ſie 
es ſer feudal und abſolut halten. Das kann ich ihnen nicht verdenken; denn 
dieſer Tadel iſt begrundet. 

Was werfen fie nun aber uns vor? daß wir deſſen ungeachtet für den preu⸗ 
ßiſchen Staat und für den Norddeutſchen Bund ſind, und dieſen wo ker 
auf Süddeutſchland ausdehnen wollen. Daß wir zunächſt den Staat wollen, 
im Staate aber auch die Freiheit. Was kann man denn gegen eine ſolche 
Stellung einwenden? Weil die gegenwärtige Regierung nicht auf dem Stand- 
punkte der liberalen Idee ſteht; ſonſt wäre es wohl unmöglich etwas dazu zu 
fagen. — Es iſt richtig, fie hat es nie gethan; fie hat ſich nur dazu bequemen 
müffen, durch gewiſſe äußere Verhältniſſe dazu gedrängt ; aber in der Gemeinde 
und bei den Grundrechten hält ſie alle liberalen re zurück. Wenn dies 
gegeben würde, ſo bin ich feſt überzeugt, daß in Süddeutſchland der preußiſche 
Staat ganz anderen Anklang finden würde. (Eine Stimme von rechts ruft: 
„Sonderbarer Schwaärmer!“) Ich kann dabei wahrlich nichts Sonderbares 
finden; oder glauben Sie etwa, daß das Land, welches Hegel und Schiller er. 
zeugt hat, auf einem niedrigerem Standpunkte der Intelligenz ſteht, als wir? 
— Ich bin feſt überzeugt, daß, wenn bei uns die liberale Idee mehr zum Durch⸗ 
bruch käme, die Trennung von Süddeutſchland nach und nach verſchwinden 
würde. 

Der Herr Bundeskanzler hat es ja ſelbſt in einer früheren Debatte ange⸗ 
deutet, daß die Fürſten nicht die Vereinigung wollen; und die jetzigen ruhigen 
Zeiten beweiſen dies. Aber das Bolk will ſie; dies ſchleudern wir aber von 
uns, wenn wir von ihm verlangen, daß es mit der Einheit die Freiheit aufge⸗ 
ben ſoll. — Was man in dieſer Beziehung gegen uns hier (auf die Fortſchritts⸗ 
partei deutend) ſagt, können wir ruhig ertragen, da unſer Streben fo klar liegt, 
daß kein Makel darin zu finden iſt. — Die trivialen Vorwürfe, welche uns in 
dieſem Hauſe aber wegen unſeres Antrags auf Diäten gemacht ſind, find wohl 
nicht erſt der Beachtung werth. — Ich meine jedoch, daß die Herren durch 
die Verweigerung der Diäten gerade etwas erreichen, was ſie verhüten wollen. 
Die Jolge der Diätenlofigkeit iſt nämlich, daß verhältn ßmäßig immer mehr 
Abgeordnete gewählt werden, die in Berlin wohnen. Wenn Sie, wie es ſcheint, 
es für einen Vorzug halten, daß jeder Kreis womöglich einen Abgeordneten aus 
feiner Mitte wähle, fo müſſen Sie erſt recht Diäten bewilligen. — Möge die 
Van Abſtimmung ausfallen, wie ſie wolle, ich bin feſt überzeugt, daß auf die 

auer die Diätenloſigkeit nicht el werden kann, und auch der Bundes» 
rath bald in die Nothwendigkeit verſetzt werden wird, der Bewilligung von 
Diäten zuzuſtimmen. (Beifall links.) 

Bundeskanzler Graf Bismarck (zur perſönlichen Bemerkung): Der Hr. 
Vorredner hat einer früheren Aeußerung von mir, daß die ſüddeutſchen Sou- 
veräne dem Anſchluſſe an den Norddeutſchen Bund nicht ſehr geneigt wären, 
die Deutung gegeben, als ob die ſüddeutſche Bevölkerung geneigter wäre; und 
hat dann gefolgert, daß dieſe Geneigtheit wachſen würde mit einem liberalerem 
Regiment in Preußen; dieſe Vorausſetzung iſt aber eine irrige. Weshalb wol. 
len denn jetzt die Süddeulſchen nicht zu uns kommen? Nicht etwa, weil wir 
nicht liberal genug find, fondern weil wir ihnen zu liberal find. (Allgemeines 
Gelächter auf der linken Seite) Sie lachen, meine Herren, die Thatſachen 
ſprechen aber für mich. Der liberalſte Staat gerade, das Großherzogthum 
Baden, will ſich uns anſchließen; die es nicht wollen, find die teattionäre g 


„Und doch kömmt dergleichen in ihrem Lande ſehr häufig vor,“ 
nahm nun der Major Gordon das Wort. „Ich ſelbſt ſah in Be⸗ 
nares in der Nähe der großen Moſchee von Aurengzeb ſtets einen 
Mann vor einem kleinen . ſtehen, der, wie mir verſichert 
wurde, dieſen Plat ſchon ſeit mehreren Jahren nicht mehr verlaſſen 
hatte. Während des ganzen Tages ſtand er aufrecht da, in der 
Nacht diente ihm der Erdboden, oder bei ſchlechtem Wetter eine 
kleine Hütte von Bambusrohr zum Lager. Nie kam ein Wort über 
ſeine Lippen. Die Bewohner von Benares, welche ihn wie einen 
Heiligen betrachteten, verſorgten ihn ſtets mit Lebensmitteln und 
der 5 Kleidung und ſo lebte er Jahr um, Jahr aus, ohne ſich 
von dieſer Stelle zu rühren.“ 

„Und haben Sie nie gehört,“ unterbrach Rowland den Erzäh⸗ 
ſer, „was den Hindu zu dieſer Rolle veranlaßt hat? War es nur 
Ehrgeiz vor dem Volke den Heiligen zu ſpielen?“ 

„Hen Heiligen brauchte er durch dieſe entſetzliche Selbſtpeini⸗ 

ung nicht zu ſpielen,“ antwortete Gordon, „da er ohnehin vom 
olke in Benares als ein ſolcher betrachtet wurde. Er hatte näm⸗ 
lich ein Kleinod wieder zurückgebracht, welches in dem nahen Tem⸗ 
pel an der dort aufgeſtellten Figur des Wiſchnu geprangt und vor 
vielen Jahren entwendet worden war. Es iſt dies eine ganz inter⸗ 
eſſante Begebenheit, welche auch von einem Diebſtahl handelt, ſich 
alſo gewiſſermaßen an unſere erſte Unterhaltung und Leslie's glän⸗ 
ende Vertheidigung anreiht Vor mehr als 40 Jahren hatte eine 
Tänzerin, welche einem dem Wiſchnu geweihten Tempel angehörte, 
dieſen heimlich verlaſſen. Mit ihr war zu gleicher Zeit ein Brillant⸗ 
Stern verſchwunden, welcher an der Bruſt des Gottes geglängt hatte. 
Es war alſo eine doppelte Tempelſchändung geſchehen: der Raub 
der Edelſteine und die Flucht der Prieſterin. Doch war keine Spur 
weder von dem Mädchen, noch von dem Brillantſtern zu entdecken. 
Ein junger Menſch aus der echten Hindu⸗Kaſte, der in Benares 
ſich viel mit Schnigarbeit beſchäftigt hatte, iſt ſpäter durch mir un⸗ 
bekannte Verhältniſſe nach Kalkutta und von dort nach England 
gekommen. Er kehrte vor ungefähr 11 Jahren als ein alter Mann 
nach Benares zurück, verlangte den damaligen Oberprieſter des 


Wiſchnutempels allein zu ſprechen und brachte demſelben den Bril⸗ 


lantſtern zurück, welcher vor langer Zeit einſt aus dem Tempel ver⸗ 
ſchwunden war. 
Er verweigerte jede Auskunft darüber, wie das Kleinod in 


artei. 


— — — — — — EEE 


(Gelächter) Die jüngften Wahlen in Suddeutſchland haben dies bew 
(Erneute Heiterkeit links.) Sie können ſich gar nicht denken, m. 855 1 
cher inneren Heiterkeit ich Ihre Heiterkeit erwidere über die große Anwiſſ end 
die Sie dadurch zeigen in Betreff der bekannteſten Zen en. (Wache 
Heiterkeit.) Wenn wir aber den Süddeutſchen einige Konzeſſionen in re got 
närer Richtung machen wollten, vielleicht durch Forderung eines Inftitutd 500 
der Art, wie es jest in Oeſtreich zum Wanken gebracht worden tft, und doll 
wäre doch wohl eine reaktionäre Konzeſſton, dann würden wir vielleicht opel 
die Majorität für den Anſchluß gewinnen. (Gelächter links.) Ich laſſe 1 
ganz unentſchieden, ob es überhaupt ein Vorzug iſt, liberal zu fein. Das f m 
mir aber ſicher, daß Süddeutſchland an Liberalismus, ich will nicht ſagen, w 
ein Menſchenalter, aber doch um die Zeit feit der Julirevolution gegen uns 
rüd 15 (Gelächter links, Beifall rechts.) 10 
bg. Waldeck: Wenn ich vom füddeutfhen Volke ſprach, fo habe 
nicht geſprochen von der reaktionären Partei, die dort jo gut vertreten if, al 
hier, ſondern von der liberalen Partei, die denn doch etwas zahlreicher ift, 
der Herr Bundeskanzler es zu wiſſen ſcheint. ide 
Abg. Frhr. zur Rabenau: Ich bitte um das Wort zu einer perfönl 


Bemerkung. PR 
Praſident Stmfon: Ich kann das Wort Ihnen nicht geben, da Ihr 
in der Debatte nicht genannt iſt. put 


5 Irhr. v. Rabenau: Es iſt hier häufig, fpeciell von den Sad 
ſchen geſprochen worden, und ich möchte in dieſer Beziehung mich gegen e 
Aeußerungen wahren. k m) 

Präſident Simſon verbleibt bei feiner Weigerung; Abg. v. Raben 
beruhigt ſich dabei. 10 

Der Antrag des Abg. Waldeck wird in namentlicher Abſtimmung ae 
gegen 92 Stimmen abgelehnt. Nach dieſem Ausgange der Vorberathung fehl 
eine a nicht mehr ſtatt. Die Abgeordneten, von denen / 

3 79 5 genau ſo, wie vor einem Jahre — mit Ja die Linke und der ch 
il der Nationalliberalen, mit Nein die konſervativen Fraktionen un 
Altliberalen. 

Für den Antrag ſtimmen u. A. Präfident Simſon, Windthorſt, Rel 70 
ſperger, Stavenhagen * Pogge v. Kleinſorgen, Dr. Hüffer. — Ge, 
ihn v. Bernuth, beide Camphauſen, beide v Vincke, Prinz Albrecht; m) 
Braun (Wiesbaden), v. d. Heydt, Dr. Strousberg, v Patow, v. Sab 
v. Rabenau, Meier (Bremen), Graf zu Münfter, v. Bethman⸗Holweg. 

Schluß 3¼ Uhr. Naächſte Sitzung Freitag 11 7 * (T. O.: 4 
berathung über den Gefeg- Entwurf, betreffend die cla Reſerden ug 
Poſtverträge, den Antrag v. Rabenau über das Aach e Tagen des 
tages und der Landtage und Vorberathung des Antrags Lasker.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 1050 
— Die Motive zu dem von dem Abg. v. Blanckenburg einge 
ten Geſetzentwurf wegen Beſeitigung der Schuldhaft lauten: 1 
Der Reichstag hat ſich bereits durch feinen Beſchluß vom 12. Deter n 
ori 


im Prinzip für die Aufhebung der Schuldhaft ausgeſprochen. In Uner! 

der damals geltend gemachten Gründe iſt auch Frankreich bereits im net 
Jahre mit Aufpebung der Schuldhaft vorgegangen und it Oeſtreich ue 
dings dieſem Beiſpiele gefolgt. Ebenſo lehrt die 29 ri anderer 

daß die Befeitigung der Schuldhaft ſelbſt für Wechſelfachen nicht allein 
Kredit nicht beſchadigt, ſondern im Gegentheil auf geſundere Grundlagen Fin 
Außerdem erſcheint die fragliche Maßregel, welche ſchon ſeit längerer pe 
progreſſiver Stärke als ein Poſtulat des gegenwärtigen Rechtsbewußtſelus 4 
trachtet wurde, gegenüber der völligen Beehgebung des Geldverkehrs und 
Zinsfußes als eine unabweisliche Nothwendigkeit. 


Cokales und Provinzielles. # 

Poſen, 3. April. [Geſang⸗Konzert.] Der k. Mu 
Direktor Herr Vogt veranſtaltet Sonnabend im Logen⸗ Saale fa N 
Konzert, in welchem die Opernſängerin Frau Cho dow te 
mehrere geihägte Dilettanten und der Allgemeine Männer- Gela N 
verein mitwirken. Das Programm wird dadurch ſehr man 5 
faltig und enthält ade Geſang⸗Piecen. Von Mang 
1e ur chwungvollen Schlußchor aus Brun 
Fridjofs⸗Sage: „Fridjof auf hoher See“, und den Dorp 


N 

Wir haben der geſtrigen Generalprobe im Logen⸗Saale beigen 
h Vir ein jorgfälttäi, 

Studium erfahren haben und zu jeder Mari berechtigeT gen 
und 


[ 
man die ſchonen hohen Baume gegen Sturm und Hochwaſſer schüren E 
wartet, konnen es auch nicht begreifen. In der Schuß, welchen MEI 
Bäumen durch eine Abzöpfung gewährt, ohnehin ale und häufig 4° 1 
(Fortfegung in der Beilage 


— a r e 
ſeine Hände gelangt ſei, und erklärte, von der Stunde ab, in ehe 
wieder an des Gottes Bruſt ergläuzen würde, müßte er, einem und 
lübde zu Folge, Tag für Tag vor dem Thor des Tempels Neben 
hinein blicken, ohne je deſſen Inneres zu betreten. Und dies I Ye 
er wirklich aus, wie ich es bei meinem Aufenthalt in Benares d 
hen habe. Er wurde dafür natürlich von den Prieſtern beloch en 
von dem Volke faſt vergöttert, welches ihn nur den heiligen 
nannte.“ er 

Die Aufmerkſamkeit der Anweſenden war durchweg bega 
zähler zugewandt geweſen, und ſo war es ihnen nicht aufg 1 
daß ihr Gaſtgeber zuerſt mit geſpannten Blicken die Worte vo und 
Majors Lippen verſeig, dann in ſeinen Mienen die höchſte gan’ 
kundgegeben, und wie zuletzt ein konvulſiviſches Zucken ſeinen aper 
zen Körper durchbebt hatte. Sein Blick wurde immer flamme zint 
helle Schweißtropfen perlten auf ſeiner gelbweißen tirn me 
Hände griffen krampfhaft in das damaſtne Tiſchtuch. Auf 
ſtieß er einen ſchrillen unartikulirten Schrei aus, ſprang vom 
auf und verließ raſch das Zimmer. 

„Der arme Leslie muß unwohl geworden ſein!“ A t 
„Die Anſtrengung und Aufregung des heutigen Tag 
ſeine Nerven angegriffen!“ heidi 
„Ja, ja, es mag keine Kleinigkeit ſein, eine ſolche Vert 
gung durchzuführen!“ 

„Wir wollen ruhig unſer Eis verzehren!“ 


des 
So toͤnten die Stimmen durcheinander bis der Dien ung 
Advokaten erſchien und im Namen ſeines Herrn um Entſchu 
bat, daß dieſer ſich hätte entfernen müſſen. Ein ploͤßlicher 
hätte ſich deſſelben bemächtigt und machte ihn auch jetzt n 
hig, zu der Geſellſchaft zurückzukehren. Doch möchten 3 
lieben Gäſte in ihrer Heiterkeit nicht ſtören laſſen, indem 0 
Gordon gebeten würde, die Stelle des Wirths zu vertreten. Der 
„Soll geſchehen, beſter Andrew“, rief man 8 in der 
Champagner it 15 kalt und wir befinden uns ga unſerem 
Stimmung, deſſen orzüge zu würdigen. Gute Been folgt.) 
liebenswürdigen Wirth!“ Fortſetzung [od 


— (Beilage) 


-.3,...nSa).z.> a 


80. Sonnabend, 


aft, weil man ſehr leicht die Lebensfähigkeit erftidt, 1 
ahren wie jenes an der Eichwaldſtraße — geradezu zweckwidrig zu fein, Die 
aume werden hier 30 —40 Fuß über der ber die in alle Winde ra⸗ 
enden ſtarken Aeſte bleiben ſtehen, doch find fie ihrer Zweige beraubt. Sollen 
lie dadurch gegen Stürme geſchützt ſein? Momentan allerdings; aber fie wer⸗ 
en wieder grünen und Blatter erhalten und dann hat der Sturm wieder die 
beſte Gelegenheit, ſich im Blätterwerk feſtzuſetzen. Sollen fie die Straße be- 
hatten? Davon kann vorläufig überhaupt nicht die Rede fein; fpäter aber 
werden dieſe hohen Krüppel ihre Schatten auf die Wieſen werfen. Sollen ſie 
elleicht gar dem Auge einen angenehmeren Anblick gewähren? Nein, eine 
egere Verſtümmelung konnte nicht gewählt werden. Der bis auf den Stamm 
gezöpfte Baum erhält doch wenigſtens in kurzer Zeit ein kugelförmiges Blätter- 
(Oborniter Chauſſee am Garniſonkirchhofe), hier aber werden wir lange 

ige Stummel ſehen müſſen. 

— Der Prorektor des Gymnaſtums in Raftenburg, Profeſſor Polte, iſt 
zum Direktor des Gymnaſtums in Meſeritz, und der Oberlehrer am Gym⸗ 
Nafiym in Bromberg, Profeſſor Breda, zum Direktor dieſer Anſtalt er ⸗ 

annt worden. 714 a 

— Die neue Prüfungs⸗Ordnung für Voftbeamte läßt auch ſo⸗ 
Kante Eivil- Anwärter für die niedere Poſtlaufbahn zu. Der Bewerber 
M die Reife der Secunda eines Gymnaſtums oder einer Realſchule haben, 
Der, falls er eine ſolche Schule nicht beſucht hat, die entſprechenden Kennt ⸗ 
niſſe durch eine Prüfung darlegen; er darf nicht jünger als 17 und nicht älter 
als 25 Jahre fein und muß namentlich ein ungeſchwachtes Seh: und Gehör- 
dermögen haben. Bei dem Eintritte find 200 Thlr. als Kaution zu hinter- 
legen. Nach Zjähriger Poſt⸗Dienſtzeit hat der Anwärter eine Prüfung bei der 

ber. Poſtdirektion abzulegen, von deren Beſtehen die Beſtätigung als Poſt· 
pedient abhängt. Bei ſchlechtem Ausfall kann eine Wiederholung ſtattfin⸗ 
den, und fällt dann die Prüfung wieder ungünſtig aus, ſo muß der Anwärter 
aus dem Poſtdienſte ſcheiden. Die Poſtexpedienten können als ſolche in den 
Abgeordneten Stellen bei den Poſtämtern und den Poſtexpeditionen, des» 
ichen als Bureanbeamten zweiter Stlafje bei den Ober-Poftdirektionen ange ⸗ 
Üt werden. Eine Vorſteherſtelle bei einer Poſtexpedition erſter Klaſſe kann 

Poſteppedient nur durch den Nachweis erweiterter Amtskenntniſſe vor der 
ber, Poſtdirektion erwerben. 

+ Adelnauer Kreis, 31. März. [Gemeindekirchenrathswahl; 
Güter verkauf; Verſchiedenes.] Bei der am letzten Sonntage in der 
eliſchen Muttergemeinde Raſchkow ſtattgefundenen Wahl von Gemeinde ⸗ 
enräthen wurden von den in Nummer 21 dieſer Zeitung erwähnten von 
dem eiſtlichen Amte im Einverſtändniſſe mit dem königlichen Konſiſtorlum 
dorgeſchlagenen ſechs Kandidaten mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Ma⸗ 
lorität ewählt: Lehrer Karl Schmidt zu Raſchkow, Beliger Gottlieb Gum 
dert in Skrzebow und Wirth Karl Riedel in Biegonin-Hauland. 

Im Laufe verfloſſener Woche find zwei Beſitzungen unſeres Kreiſes ver- 

ft worden. Das Rittergut Przybyslawice mit einem Areal von 1300 M. 
warb Herr Gutsbeſitzer Bräuer in wi für 70,000 Thaler; das Vorwerk 
deſefow, 701 Morg. groß, kaufte der Graf Kaſimir Stephan Anton v. Sko⸗ 

wöti zu Raſchkowek für 40,000 Thlr. Das erſtere Gut hat ſchöne Wieſen; 
das letztere anche ausgezeichneten Weizen Boden. 
Der dem r⸗Wa 

circa 200 Morgen ift dieſer Tage für 30,00 Thaler verkauft worden. 

Der Vorſchußverein zu Oſtrowo hat ſich unterm 11. d. als Genoſſenſchaft 
in dem Genoſſenſchafts-Regiſter des k. Kreisgerichts zu O. aufnehmen laſſen. 

Geſellſchaftsvertrag iſt am 26. Januar 1868 geſchloſſen. 

Die morgen in Oſtrowo ſtatthabende Theatervorftellung von der Gefell- 
aft des Herrn Direktor Gehrmann und einiger polniſcher Dilettanten aus 
aſchtow zum Beſten der Oſtrowoer und Raſchkower Armen wird die Piecen 
r Aufführung bringen: „Sperling und Kompagnie oder: der Sündenbock 
ſtſpiel in 2 Aten von 8 —— Donmiowy, in | Akt von Michael 

miüski nebſt 2 polniſchen onaltänzen. a 
Bei der date I der evangeliſchen Kirchengemeinde Raſ how ſtattgehabten 

von Repraſentanten würden die bereits früher gewählten einſtimmig 
ledergewählt: Herr Gutspachter Neumann zu Glogowo Lehrer Durand zu 
legan n- Hauland und Gaſtwirth Wilhelm Bengler zu Raſchkow. Die Ge⸗ 
ende hofft, daß nunmehr die königl. Regierung die wiederholt Gewählten 


fätigen wird. 

IF Btleihen, 1. April. [Wahl; r Einbruch. ] 
der | Stadtverordnetenderſammlung wurde der Salarien Kaſſen⸗ 
dant Nrodswett an Stelle des verft en Kaufmanns Werner zum 

ordneten hieſiger Stadt erwahlt. Da Herr Brodowski erſt vor wenigen 

Bothen hierher verſetzt worden iſt, ſo muß ihm ein nicht gewöhnlicher Ruf als 

exwaltungsbeamter vorangegangen fein, daß ihm ſchon jetzt durch das Ver⸗ 
auen ſeiner neuen Mitbürger die Verwaltung eines ſo wichtigen ſtäͤdtiſchen 
hrenamtes übertragen wird. — Die jahrlichen Schulprüfungen wurden 12 
ungenen Freitag und Sonnabend in der polniſchen und heute und geſtern in 
deutſchen Buͤrgerſchule unter reger Theilnahme der Eltern der Schulkinder 
Allfeitiger Befriedigung abgehalten. Erfteuten in der deutſchen Burger. 
dule beſonders die Leiſtungen im Gefang, fo erregte in der polniſchen dagegen 
große Bekanntſchaft der Kinder mit der deutſchen Sprache und ihre Fertig ⸗ 
it im mündlichen Ausdruck eine nicht geringe Aufmerkſamkeit. — Daß unfere 
angfinger ſelbſt die Vertreter der Polizei mit ihren 1 5 Beſuchen nicht 
onen, mußte in voriger Nacht unſer Bürgerme ſter erfahren. Ein aus 
teisgerichtsgefängniß eben entlaſſener Strafgefangener drang in die bür⸗ 
elſterlichen Kellerräume, um ſich an den daſelbſt F n 

m Wein, Fleiſch und eingemachten Früchten gütlich zu thun. Leider war i 
Poltzet fo ſchnell auf die Spur gekommen daß er nicht Zeit gewann, 

peſſen und Getränke mit Ruhe zu genießen, ſondern wider Willen in jene ftil- 
Räume zurückkehren mußte, die er ſoeben erſt verlaſſen. 


Inferate u 


zwiſchen Wegierki und Wreſchen, an den Meift- 
ung mit — des höheren — 
Die er der Großherzoglich Pofenfchen | vom 1. Juni d. J. ab zur Pacht ausſtellen. 
Pas — ee Nur Dopofttionafäktee Beclonen, welche vor» 
Thlr. baar oder in annehm 
baren Staatspapieren bei dem Steueramte zu 
Wreſchen zur Sicherheit niedergelegt haben, 
werden zum Bieten zugelaſſen werden. 

Die Pachtbedingungen können ſowohl bei uns 
wie auch bei dem Steueramte in Wreſchen von 
uber 1847 auf Riſiko und Koſten der Inhaber heute ab während der Dienſtſtunden eingeſehen 


Bekanntmachung. 


% Pfandbriefe werden darauf aufmerkſam 
macht, daß nunmehr ſämmtliche dieſe Pfand» 
Hefe in Folge Verlooſung oder Kündigung 
gerufen find, und die ee za nicht ein · 
eferten brtefe n r immu 
j en . Deyember 1821 u 
Allechöchſten Kabinetsordre vom 10 No. 


her mindeſtens 120 


irſelben in unſerm Depoſttorio ſich befindet undſ werden. 
von J e eee en er de. 
t gemachten Zahlungstermine an g 
ane Aalen bringt. Dieſe Pfandbriefe ſind 
duch mit dem ihnen zugeſtandenen Realrechte 
Walludirt und die Loſchung derſelben im Hypo 
bekenbuche iſt zum Theil erfolgt und zum ai 
Deren T eil wird fie in Kurzem bei den betref. 
en Gerichten beantragt werden. Sollten 
0 noch im Umlaufe ſich befindenden 4% 
Vfandbriefe bei unſerer Kaſſe bis zum 16, Juli 
5 nicht eingehen und die Valuta bis zu dieſer 


er Woche mit Ausſchluß der Feiertage zahl · Schwachh 
ke NN erhoben werden, fo wird das gericht ar it 2c 


Hofen, den 19. März 1868. 


Bekanntmachung. | 


Dian Auftrage des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 


ektorg wird das unterzeichneteſ pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Fessler, und weer im Amts- Lokale des 7 denStaufgelbern Befricbig 


eueramtes zu Wreſchen ſich mit ihrem Anſpruche be 


am 22. April c. 


8 
Me cheuſfe xh debeſele n Groß · utowy / Igeladen 


Fee uns ein Ver 75 


Thlr. 2 Sgr., ©) die Zinſenmaſſe aus 374 Thlr. 28 Sgr. 10 


raf v. Skorzewski gehörige Szezurner⸗Wald in einer Größe 


Pogorzelice, den 26. März 1868. 
Königliches Haupt⸗ Zollamt. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Birnbaum, 
den 14. Dezember 1867. 

Das zu Krebbelmühle unter Nr. 3.4. K 
belegene, dem Müblenbefiger Karl Julius mahle pod Nr. 3/4, do wiasciciela miyna 
am Dienftage Vormittags von 9 12 Uhrſ Karow und feiner Ehefrau Anna geborenen Karola Juliusza 
rige Mühlengrundſtück, jego Anny z Schwachhoeferöw 
br. zufolge der nebſt ene oszacowane na 6470 tal. wedle 
de Aufgebot der letzteren veranlaßt werden. [pothekenſchein und Bedingungen in der Regt-| 

ratur einzuſehenden Taxe, ſo 


am 20. Juli 1868 
Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem Posiedzen sqdowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: sprzedane. 


ung ſuchen, haben nie okazujacej sig 2 : za. 
dem Gerichte zu |spokojenia z cen) kupna poszukujg, winni 


melden. 
Die unbekannten Erben des Ausgedingers 


von 1 und feiner Ehefrau Doro: Samuela Rochra i zony jego Do- 
0 Uhr Vormittags bis 12 Uhr er . —— ie BEE + Lehman 


ORakwitz, 1. April. Heute Mittags 12 Uhr fand mit n 
die Lelchenbeſtattung des Grafen Tönen n n Nawe a dem ir 
kath. Kirchhofe, unter Begleitung von über zwanzig Geiftliden und mehreren 
Notabilitäten von nah und fern ſtatt. Bereits am Sonnabend verkündete das 
Geläute der Glocken vom kath. Kirchthurme den erfolgten Tod des Grafen, der 
an jenem Tage früh 4 Uhr in 76. Lebensjahre, umgeben von Kindern und 
Enkeln nach zibeitägigem Todeskampfe ſeinen Geiſt aushauchte. Geſtern Abends 
7 Uhr war bereits der Leichnam von feiner Wohnung, begleitet von feinen An⸗ 
gehörigen, den Mitgliedern des hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten ⸗ 

erſammlung mehreren Geiſtlichen und Edelleuten hieſiger Umgegend und 
einem großen Theile hieſiger Einwohner mit Fackeln in die kath. Kirche gebracht 
worden. Von der hieſigen Ortsbehörde wurden nach dem Leichenbegängniß 
60 Thlr. an Ortsarme vertheilt, welche der Beſtimmung des Entſchlafenen ge- 
mäß, derſelben durch deſſen Sohn zu dieſem Zwecke übergeben worden. Wie 
verlautet, ſoll der älteſte Enkel des Verſtorbenen, Sohn des Grafen Zöltowski 
auf Ujazd bei Gratz die Adminiſtration der Dominit Rakwitz übernehmen. 

r Wollſtein, 29. März. [Vorſchuß verein] In der geſtern Abend 
ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins erſtattete der 
Vereins⸗Kaſſirer, Herr Gefangeninſpektor Eiswald den Rechenſchaftsbericht 
für das erſte Quartal d. J. Nach demſelben betrügt 

I die Einnahme in den noch nicht vollendeten drei Monaten 10,374 Thlr. 
24 Sg: 5 Pf. Hierzu tritt der am 1. Jan. d. J verbliebene Beſtand mit 1227 

r. 6 Sgr., giebt zuſammen 11,602 Thlr. 5 Pf. Von der Einnahme von 
10,374 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. kommen: a) auf den Reſervefond 8 Thlr. 20 Sgr., 
b) das Guthaben der Mitglieder 73 Thlr. 15 ban R en 
auf Borderungen 6134 Thir, d) Binfen für dieſelben 209 Ttit. 18 Sgt. f Pf, 
Pe Musgabe barägt 11.0028 

Die Ausgabe beträgt 11,092 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., mithin iſt ein Be 
ſtand von 509 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. A en BSH NEE 

Von den Ausgaben kommen: a) auf den Reſervefond 3 Thlr. 26 Sgr. 
b) Rückzahlungen auf Guthaben 133 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., c) gewährte Vor- 
ſchüſſe 9222 95 d) Rückzahlungen auf Schulden 1725 Thlr., e) Zinſen für 
dieſelben 8 Thlr 7 Sgr. 7 Pf. — Ueberhaugt beſteht zur Zeit: a) der Reſerve 
fo aus 133 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., b) das Guthaben der Ti 1 265 

1 f., d) die aufge 

nommenen Darlehne aus 9555 Thlr.; giebt die Summe von 18,217 Thlr. 27 

Sgr. 4 Pf. Hiervon ab die ausſtehenden Forderungen mit 17,703 Thlr. 13 

Sgr., bleibt, wie bereits 
14 Sgr. 4 Pf. 

n Bezug auf das Stellen des Vereins unter das Genoſſenſchaftsgeſetz be⸗ 

vs die Berfammlung, den Beſchluß hierüber bis zu Ende des laufenden 

ahtes noch auszuſetzen. Der Vereinsvorſtand wurde ſchließlich noch ermäch⸗ 

tigt, auch im nächſtfolgenden Quartal erforderlichen Falls Darlehne bis auf die 

Höhe von 10,000 Thlr. aufzunehmen. 
Bromberg. Die Theaterſaiſon, die dieſen Winter ſich auf 5 volle 


Monate ausgedehnt, wird heute geſchloſſen. Wir müſſen es zum Lobe unſerer 


Direktion ausſprechen, daß fie uns viele ſchöne Genüſſe bereitet hat. Ob und 
wenn die Sommerſaiſon eröffnet wird, iſt immer noch nicht erledigt, da die 
Theaterdirektion die Beſeitigung der Konkurrenz mit Liederhallen oder café 
chantants beantragt hat. 

Der Theaterdirektor Kullak in Thorn hat das Danziger Sommertheater 
für die diesjährige Saifon übernommen. 

Die Gabel ſche Muſik⸗ Akademie beabſicht am 15. April eine muſikaliſche 
Aufführung mit Vorführung lebender Bilder im Stadttheater zu geben. 

Die geſtern begonnene Schwurgerichtsperiode wird vorausſichtlich bis 
Oſtern dauern. Den Vorſitz führt Herr Appell. Ger ⸗Rath Hirſchfeld. 

Bei dem Bau der neuen Hauptwache in der Wilhelmeſtraße iſt bereits 
alles wieder in Thätigkeit; der Bau der Groſtmoer Brücke ſoll noch in dieſem 
Jahre in Angriff genommen werden; das Legen der Trottoirs nach dem neuen 
Shügenhaufe fol auch binnem Kurzen ausgeführt werden. 

er techniſche Verein halt am Mittwoch eine Sitzung. Auf der Tages 
ordnung ſtehen: 2 

Bericht der Mauermeiſter Schultze und Zimmermeiſter Mautz über die 
41 der Mauer- und Zimmermeiſter in Berlin. 

Referat über den Stand der Angelegenheiten wegen des Wiederaufbaues 
der Thürme auf der ehemaligen Jeſuftenkirche. 

Beſprechung über die Betheiligung an der Donnerſtag den 2. April zu 
wiederholenden Exturſion nach den Bahnhofs⸗Werkſtätten. 

Die „Neue Bromberger Zeitung“ zeigte in ihrer Dienſtags- Nummer den 
Schluß ihres Erſcheinens an und nahm unter belehrenden und ermahnenden 
Worten Abſchied von ihrer Partei — Herr Dr. Stern heißt es, iſt für die „Zu⸗ 
kunft“ nach Berlin erkoren. 


ö Telegramm. 

Liſſabgn, 3. April. Laut Nachrichten aus Rio-de⸗Jaueiro 
eroberten die Brafilianer eine Feſtungsredoute von Humaita, erben: 
teten 15 Kaudnen und große Vorräthe. Die Garniſon vertheidigte 
ſich bis zum letzten Mann. Panzerſchiffe erzwangen die Vorbeifahrt, 
und fuhren bis zur Hauptſtadt Aſuneſon hinauf. 1 


Für die nothleidenden Voltsſchullehrer in Oſtpreußen. 
Vom Lehrer ⸗Collegium der hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchule 27 Nel 0 


Ueberhaupt find bis jetzt eingegangen 35 Thlr. 10 Sgr., welche wir an 
das Comité abgeſandt haben. 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


publicandum. 


Zum Verkauf des Materials des alten, zum 
Abbruch beſtimmten Schulhauſes in Naramo⸗ 
wice im Wege der Pluslicitation habe ich einen 
Termin auf 


den 13. Mai d J. 
Nachmittags 3 uhr f 
im Schulhauſe zu Naramowice ae zu f iſt ein 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Die 
Bedingungen können im Termine eingeſehen 
werden. oſen, den 24. März 1868. 
Königlicher Landrath. 
Dr. Schultz, 


auf 


'  _Sprzedaä konieczna, 
'  Krölewski sad powiatowy 
| w Miedzychodzie, 


dnia 14. Grudnia 1867. 
Nieruchomosci polozone w Krebbel- 


HKarowa izony 


taksy, mogge&j byé przejrzangj wraz z.wy- 
kazem hipotecznym i warunkami w registra- 
turze, ma bye 8 

dnia 20. Lipca 1868. 


przed poludniem ogodzinie 11. 


Die 
dieſelben, ſie 


Wierzyciele, 13 Ala N realnej 
siegi hipotecznéj, za- 


sie z swojg pretensyg do sadu zglosid, auf 
Nieznajomych sukcesoröw wymiernika 8 
zapozywa sig 


publieznie. raumt, un 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


oben nachgewieſen? ein Beſtand don 509 Thlr. 


Nachmittags 4 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Aſſeſſor 
Orlovius anberaumt worden. 
Hypothekenſchein, Taxe und die Verkaufs ⸗Be⸗ 
dingungen können vorher in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. f 
Poſen, den 21. März 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
: Apbellung 0 nn 
In dem Konkurſe über das Vermögen des] Termin die ſämmmlichen Gläubiger aufgefor- 


iſt zur Anmel der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger u 8 


18. 2 9 c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 


läubiger, welche ihre Anſprüche noch zufügen. 
icht angemeldet haben, werden aufgefordert, Geker Gläubiger, mel 


der nicht, mit dem dafür verlangten Vor rech 
18 ae ann gedachten 70 e bei 9 ſchriftlich[ Orte wohnhaften oder zur 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur 
bis zum Ablauf der zweiten 
Forderungen tft 


ormittags 11 uhr 
Sa 8 P Nr. 13. anbe 

j m Nr. 13. a 
2 5 werden zum Erſcheinen in dieſem! 


4. April 1868 


1 Rechnungslegung. 

Von dem Ertrage der bei — Nelaktien dieſer Zeitung einge⸗ 
gangenen Beiträge für die Nothleidenden haben wir 

am 16. März überſandt dem Herrn Superintendenten Lucks in 
Skaisgirren für eine bedürftige Lehrerfamilie 20 Thlr. — Sgr. 
dem Herrn Stadtr. M. Mamroth in Poſen 


am 1. April für die hieſigen Stadtarmen N 
, 
Für eine Wagenladung Kartoffeln, welche wir 
dem Unterſtützungs⸗ Zweigverein in Inſter⸗ 
burg überſandt „ — 


Dazu die früher an Hrn. Stadtr. Mamrot 
abgeführten Beträge mit 201 Thlr. 10 Sas 
und 400 Thlr. Sat den rs ee Se TOR 
giebt 834 Thlr. 2 Sgr. 
Die Kartoffel⸗Sendung wog 169 Ctr., wobei wir uns zu bee 
merken verpflichtet fühlen, daß Herr Kaufmann Manaſſe Werner 
hier dieſelbe, obgleich ſie ſchon vor Wochen beſtellt war, doch zu den 
jetzigen niederen Preiſen effektuirt hat. PR 
Mit einem Dank an die freundlichen Geber ſchließen wir die 
Sammlung. Redaktion der Poſener Ztg. 


Die „Gartenlaube“ bringt in ihrer neueſten Nummer (Nr. 13.) folgende 
Notiz über das Technicum Mittweida: 

Von vielen Seiten wird uns das Technicum in Mittweida bei Chemnitz 
als eine durchaus tüchtige Pflanzſtätte für techniſche Wiſſenſchaft dringend em⸗ 
pfohlen. Die Fächer, welche dieſe Anſtalt beſonders kultivirt, find das Maſchi⸗ 
nenbaufach (und zwar praktiſch und theoretiſch, daher die Anſtalt in Verbin⸗ 
dung mit Maſchinenwerkſtätten ſteht), das Civilingenieurfach und das Handels. 
fach. Ferner ſchließt ſich daran noch ein Kurſus für „einjährige Freiwillige. 

Als ein wohl ſelten vorkommender Fall möge hier noch erwähnt ſein, daß 
alg Schüler ein bereits verheiratheter Maſchinenfabrikant an der Anſtalt ſich 
befindet, der ſich des Studiums halber mit ſeiner Familie dort aufhält, ebenſo 
500 dieſe Schule unter ihren, den verſchiedenſten Lebensaltern angehörigen 

öglingen auch einen, der bereits das vierzigſte Jahr überſchritten hat. Solche 
Bälle, wie dieſe, müſſen zu einer Anſtalt nur Vertrauen erwecken 


Angelommene Fremde 
vom 3. April. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Szrajber aus Nowa wies, Seller 
nebſt Frau aus Piola, Frau v. Cetkowska aus Ludwiny, v. Poklatecki 
aus Pierzysk, Schmidt aus Skorzewo, Krüger aus Wola und v. Sg: 
chockt aus Bozaein, Fräul. v. Daniſzewska aus Kunowo, Propſteipach 
ter Rade. aus Grabowo, Oekonom Maciejewski aus Wegierki, Wirth⸗ 

ſchaftseleve Smarzynski aus Chwalkowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die 1 v. Dulinski nebſt Frau 
aus Slowno, Frau v Mielecka aus Nieſchawy v. Bofanoweki aus 
Gluchowo, Frau v. Kalkſtein aus Blofnica, v Skrzydlewski aus Bo⸗ 

1 5 —.— nebſt Frau aus Kopaſzyee und v. Treskow aus Kniſzyn, 
R ie e Frau Grabska aus Bromberg, Frau Dr. Kuntze aus Koften, 
1 Fräul. Langner und Muſiklehrerin Frau Frietſch aus 

often, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Adminiſtrator Hausmann aus Racot, die 
Kaufleute Goldſchmidt und Friedmann aus Berlin und Abrahamſohn 
aus Köslin. 

KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN ROE. Die Wirthſchaftsinſpektoren 
Böhm aus Wielkowo und Klain aus Sliwno, Viehhändler Klakow 
aus Goſchter⸗Hauland, Gendarm Weſterhold aus Sulmierzyce, Kreis⸗ 
taxator v. Jaworski aus Czernjejewo, Kaufmann Wolfſohn aus Filehne, 
Landwirth Wienerowicz aus Gneſen. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Babrikdtreftor Samberger aus Zakrzewo, Kaufmann 
Wolff aus Breslau. 

TILBNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Haitz aus Berlin, Emmrich aus 
Liegnitz, Stein aus Hamburg, Bolgef aus Bremen und Fickert aus 
— Rentier Binnes aus Konitz, Rittergutsbeſitzer v. Randow aus 

alinow. * 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die hs v. Winterfeld aus Mur. 
Goslin und v Winitzki aus Valentinowo, Majorin v. Maſſenbach nebft 
Familie aus Herrnſtadt, Rentière Riche aus Schmiegel, die Kaufleute 
Abenſur aus Hamburg, Graf aus Berlin, Crohn aus Leipzig und 
Gruhner aus Stuttgart. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jauernik aus Nagradowice und 
v. Sawicki aus Rybno, die Kaufleute Lewin aus Frankfurt a. O, Heck 
aus Friedeberg und Orgler aus Berlin, Beamter Schmall a. Plawee. 

HOTEL. Bi PARIS. Die Oberförſter Hainiſch aus Podlefi: und Störig aus 


| 

| 

| 

| ielonka, Rittergutsbeſitzer v. Sulimirski aus Polen, die Gutsbefiger 

| udzynski aus Kleryka, Jordan aus Popowo, Heine aus Jablonka und 
v. Weſierski aus Borzejewo. 

STERNS HOTEL DE V’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Bninska aus 
Czmachowo, Graf Mycielski aus Smogorzewo, Graf Andraſſy aus 

Galizien und Gräfin Skorzewska aus Czerniejewo, Fabrikbeſ. Strohn 

| und Kaufmann Delius aus Bradford. 


nd Börfen- Nachrichten. 


Proclama. 
Das den Geſchwiſtern Dehmel, Karl Nieruchomosé nalezgca do HA. Par 
Bere Wilhelm, Karl Friedrich Ernſt, i Wälhelma, Har FEry- 


Proklama. 


errmann Mar Karl und Konſtantin Germ Ernesta, Herımanna 

aul, gehörige, zu Rabowiee unter Nr. 6. 
belegene und auf 540 Thlr. 18 Sgr. abgeſchätzte[ Paret rodzienstwa Dehne αν, W 
Grundſtück fol Theilungshalber im Wege der] Rabowicach pod Nr. 6. potozona i na 
an Subhaſtation verkauft werden, und 540 tal. 18 sgr. otaxowana, ma by€ w celu 
etungstermin 


Maxa KHarsta i Konstantego 


podziafu w drodze dobrowolnej subhasty 
sprzedang. 
Termin lieytacyjuy wyznaczony zostat 


na dzien 24. Kwietnia 


po poludniu o godzinie 4. 
w miejscu sadowem przed panem assessorem 
Orloviusem. 7 5 
Wykaz hipoteczny, taxa i warunki sprze- 
dazy mogy w registraturze naszej byé przej- 
rzane. Poznan. duia 21. Marca 1868. 


Krölewski Sad powiatowy. 


den 24. April 


„welche ihre Forderungen inner i 
der Seifen angemeldet haben, Ian ea 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 


ermann Matſchtke zu Poſen 


eine zweite Friſt bis zum 


? g cher nicht in unſerem 
f angig ſein] Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ae e e chte] Anmeldung feiner Fordern een 8 hieſigen 

1 Aten 9 Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
aller in der Zeitſlen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
riſt angemeldeten welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälte 
Dodhorn, Mützel und Guttmann zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 12. März 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


rüfun 


den 25. April 


errn Kreisgerichtsrath 


Kauffrau E. Morgenſtern iſt zum öffentlichen 
Verkaufe der zur Maſſe gehörigen Außenſtande 
im Geſammtbetrage von 155 Thlr 10 Sgr. 
9 Pf. an den Meiſtbietenden ein Termin 


auf den 8. April d. J. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Von heute ab werde ich im Keller des Hauſes 


5 Lindenſtraße Nr. 4b. 
die ur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lager⸗ 
beſtände, und zwar: 

24/4 Stückfaß Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, 


Den geehrten Freunden der magiſchen Kunſt diene wur 
gefälligen Nachricht, daß ich wieder eine Partie ganz neu 4 
auber-Apparate erhalten habe, höchſt überraſchend für Zeder 
mann, beſonders in Familien- und Geſellſchaftskreiſen, t 
Gaſtwirthe, insbefondere für Kinder. — Mein Stand befin 


e hierdurch vorgeladen wer 
Es: ofen, den 25. Mar, | 68. 15 2 — hot eher Bordraug feiner er W menen 
Königliches K reisgericht. 3000 Flaſchen desgleichen, 
Aubtheilung für Civilſachen. ferner bedeutende Duantitäten echter Ungar⸗, Port: Burgunder⸗Weine, — Herrmann Sesias 
Handels⸗Re iſter. Sherry und Champagner zu feſten, durch die Taxe normirten Preiſen, aus Berlin 


in Partien bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab freihändig ver⸗ . nu Zu gast 
Der Verkauf findet im obengenannten Keller Mehl⸗ und Kleie © Niederlage, 


Lindenſtraße Nr. Ab. Waſſerſtraße Nr. 15., f 

täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags verkauft zu feſten und billigen Preiſen, bei Entnahme von Y, Centner und mehr 

ſtatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraßeſ Weizenmehl Nr. 0. à Ctr. 8 Thlr. 5 Sgr., à Pfd. 2 Sgr. 8 Pf., 
3 0 7 2 . 


Erſte Abtheilung a e 
Am 16. April c. Vormittags 10 Uhr Nr. S., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 1 See ie - 6 
follen im Gafthaufe zu laacet die im Borft- Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 5 * 2. 6 20 „* „ e 
— — Racot — a — 5 ä — — N — 1 1 wert rg in 2 
anaten ca. 500 Stück kieferne Bau- und Auß- 

hölger, beſtehend in Sägellögen, Start-, Mittel- Poſen, im April 1868. Roggenmehl 0. 6: — » 8 2 rang 
Klein⸗Bauholz und Schwammſpahn, unter den P. P. 3 i 7 sc. . 5 10 = 1 . 8 
im Termine ſelbſt näher bekannt zu machender Hierdurch erlaube ich mir Ihnen die ergebene Anzeige zu machen daß ich am gieſigen Weizenkleie a Ctr. 1 Thlr. 25 Sgr. 

2 3 


Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, wobei bemerkt wird, daß der vierte Theil 
des Meiſtgebots im Termine als Angeld einge⸗ 


Platze Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke Nr. 14. im Fraas'ſchen Haufe unter Noggenkleie 


e 10 = 
der Firma: 
“ih het Kurt Kratochwill 
— Moritz Aſchheim VF̃)ß. Bei Entnahme von ½ Ctr. und mehr liefere frei ins Haus. r Be. 
Günthers Benzoö-Seife, | Vom 24. April bis 10. Mai inch 
Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Meſſingwaaren⸗Handlung rin e ene J preuss. Stants.Lotterit 
en gros & en detail Etsnere abetbete. Kgl. Preuss. taats-Lotte 
Zum bevorſtehenden Ofterfefte empfehle ich Hierzu verkauft und verfendet er 


etablirt habe. 


im 29. b Mis. hat ſich beim Chauſſeegeld⸗ Langjährige Erfahrungen in dieſen Artikeln und inreichende Mittel ſetzen mich in II mein Lager direkt bezogener = ea 
N . l im Senf dei den Stand, allen ace ma bnd 0 f 6 3 d zog ; 555 un⸗ 77½ Thir. 387, Thlr. 1917, Tote. 
Neuſtadt Dr * 9 windfpiels 1 bitte Sie, bei * ner mit Ihren Aufträgen zu beehren und or eauxr⸗ 25 957 ee N 77 Yu 5 
artiger Jagdhund eingefunden. Gegen ochachtungs vo 3 „| 9% Thlr. 4%; Thlr. 2% Thlr. 16 { 
Erftattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten garweine, Muskat⸗ Alles auf . Aantbeuſc 


Moritz Aschheim. 7 5 
— und Rheinweine 25 ToRsorfguß oder Einſendung des 


. Empfang N werden. pP * 1 HERD — Br in guter Onalitat zu eivilen Breit Slaats. felt Meyer 
eſztow, den I. Apr 1868. O ecernile. in guter Qua u civilen Preiſen. Staats-Effelten-Handlung Max Me 
Königliches Diſtriktsamt. ä TEILT, L Silberstein Lam Berlin, Seipzigerftr. DL, 
a ee in Szanownych Odbioreöw mych pozwalam sobie unizenie zuwiadomié, U 5 9 | NB._ Im Laufe der letzten Lotterie fielen d 
Schloßſtraße Nr. 5. ſuein Debit 100,000, 40,000, 20,000 # 


findet Montag den 6. April e. von 9 bis! Uhr 
Morgens statt. Dr. Hurt. 


Jüngere Penſtonäre, die das Gymnaftum 
u Gr.⸗Glogau beſuchen wollen, finden bei mir 
freundliche Aufnahme. Muſik, franz. Converſat., 
Nachhilfe bei den Schularbeiten wird zugeſichert. 


zur Aufnahme neuer Schülerinnen in 
die Königliche Loulsenschule 


Vorschule des K. Friedrich -Wil- 
helms-Gymnasiums zu Posen. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Mon- 
tag den 6. April Vorm. von 10—12 Uhr statt. 


Meine hier in der Stadt Gneſen belegene 
Gaſtwirthſchaft bin ich Willens aus freier Hand 
mit guten Bedingungen zu verkaufen. 

Reflektanten belieben ſich zu melden bei dem 
Beſitzer Marcus Lewin, Gaſtwirth, 


ze oZeniwszy sie 2 panng Adela Sauer (cörka fryzyera p. G. Sauer — 1 15.000 Chi 


z Gdanska) zalozylem 8 — Algierer Blu- . 


Salon do fryzowania Dam re - 
ktöry bedzie pod kierunkiem nn Zona moja zna Kajdokladni6j menkohl empfängt täg- All erneueſte 


wszelkie najnowsze koafiury, i Wszystkie damy, ktöre daly sig jej fryzo- — - — in ei Ai e 
was, znajg jej smak wytworny. Potrafi mianowicie Zona maja zręcznie lich In frischen grossen IRRE Ziehung beendet 
en wios odpowiednio do kazdéj twarzy, wWIascivy do nasladowania Kö fen Lotterie, 
sposöb. ü die in Frankfurt, al im gan“ 
zen Königreiche IR it. inden vom 


x a — m } 5 
Salon do fryzowania Panow H. Cichowicz. . 100 0005 


und in 
die Seminar- schule 


Jauber-Apparatt. 


— — 0 2 * * 4 — — 
BROPALEEOBT jest w szezotki amerykanskie i we wszelkie inne drogie, ale hö chſter en | 00 00 0 
praktyczue przyrzady. — — 5 
a worde I mal 60,000, | mal 40, 0% % ma 


Dr. Sommerbrodl. 
N FF DD Sy o 

Wehen 1 2 wiosow * rö2ny m ksztaleie i BISCHEN, ——— Alle Sorten Dane, a fo wie Meth 20,000, | mal 10,000, | mal 8000, 

kwiaty, re awiczki najnowszego fasonu, parfumery itd. sa zawszeſund Effigfprit empehlen | mal 6000, I mal 5000, | mal 4000, 

na skladzie i to, prawdziwego wyrobu paryskiego, londyüskiego, wieden- Seegalt ꝙ Tuch. 2 mal 3000, Z mal 2000, 3 mal 1500, 


skiego, berlinskiego. Neu eröffnete Mehl⸗ und aller Art Vor⸗ 100 mal 1000, F20 mal 400 140 m 
in der Wronkerſtraße 200, 175 mal 100 und 10,350 mal 47 


Bydgoszcz, w Kwietniu 1868. . enter ee 
- „18, — Eingang von der . r. \ 
Hegewald, coiffeur, gaffe! = empfiehlt 1 geneigten Bufrug „Diefe Verlooſung hat den Vortheil, daß 
liwerant nadworny J. Kr. W. ksigeia nastepey tronu. bittend, Roch Czapinski. ſämmtliche hier aufgeführten Ge 
E 


Franeiska Tewszeska, Gr.-Glogau, 
Preuß. Straße 43. 


Poſener Straße. 


Wichtig für Lithographen! 
Eine in einem bedeutenden Orte ſeit 
vielen Jahren beſtehende Steindruckerei 
iſt mit guter Kundſchaft und kontraktlicher 
Lieferung ſogleich käuflich billigſt zu über. 
nehmen. x 
Meldungen nimmt fr. an die Exped. 
d. Poſener Zeitung. Sr 
Dellung von Syphilis und Hautkrankheiten 


Stunden (auch brieflich) Dr. An, 
Wien, Praterſtr. 42. 
FC 

Die Niederlaſſung eines praktiſchen Arztes, 
der der polniſchen Sprache etwas mächtig iſt, 
wird dringend für die Stadt Lopienne 
mit guter Umgegend gewünſcht. 


14%, Grochowski, Die Jorſtverwaltung bedeutend billiger verkaufen als: rein wollene von ganzen Seiten à 17 ½ Sgr. „Damm 
Ritt { . Ss a 3 Ellen große Tücher von 1 Thlr. an, desgl g = 1 
Alttergutsbeſiger. Ahpotheker. a . Doppel. Ehales von 2 Tzir, an, gemirkte Long. pro Pfd., vereinzelt d 20 Sgr. pro Bank n. Wechſelgeſchäft , 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von 
meinem 3 dl d B hl : 

erainan Ahlau Jun. 
in der kleinen Gerberſtraße Mr. 3. betriebene Kohlen⸗ und Holz⸗ nirten Lachs, große ge⸗ Erneuerung der Looſe ſtattfindet 


geſchäft unter der bisherigen Firma fortführen werde, und bitte, das. Hierzu habe Original ⸗Looſe (elne 
dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen fernerhin auf mich zu übertragen. räucherte Aale U. Aal⸗ 7440 eale x 11 5 e 
N ir * /a®% r., ½% Me 


Poſen, den 2. April 1868. Thl 

5 Witwe A. Bahlau. roulade, große Neun⸗ g d se i 
be alen derte Saen een Long - Chäles- & augen, jowie friſche GEM ung mac ge de 
die Werkſtatt für Stein⸗ und Bildhauerei räuch. Lachsheringe . — 5 retten. — 
ee Tücher-Fabrik y . Meyer 4 Co. Wh nenn un 
5 Wühelm lag 2. Be. 2 aneh Gerdes 


Friſchen fettenig "wi di einen Zienun® 
Räucherlachs, mari⸗ He werden mäßen, ale feine 


Br. Holzmann, Buüttelſtr. 12. 


Bandwurma heilt gefahrlos in 2 


Dienftan den 7. d. Mts. 10 Uhr Vor⸗ 0 Sch re 
mittags follen in den Kurniker Forſten chultz aus Berlin — — — ite gratis von mir zugefandt, un 
Revier Czmon II) uu au di f n 8 den die Gewinne bei allen Bantbäl 
6420 Stick ern: Baubolz [Tran een Markt te großacg ofen Fetten geräucherten Lachs E 
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden | Durch billige Woleinkaufe kann ich diesmal empfing und offerirt bei Abnahmeſf scheidung ante. 


lg. 
i 3 1079 8% Aufl.] Thir often, nur 14 Thlr., echt franzöſiſche ge- — 
Riesa z. aür. a/. . mg. 4½% d, Dekm. J wirkte Köper-Chäles von 15 Thlr. an N (‚m Markt- u. Breslauerfir,:@de 90% f 


ge in Berlin unt. „Schwel- ; : 5 
’ Mein Stand ift auf dem Markt vis -a - vis vorm. F. A. Wuttke, 3 Stuben, (unter dieſen eine große dreifenſt end, 


Geſchäftseröffnung. 
Meinen werthen Kun den die ergebene 


Anzeige, daß ich bierorts — Große len R.“ 


ſich zu einem Geſchäft oder Werkſtelle eig aus- 


Ritt ’ — idem Herrn Anton Schmidt in einer Quer⸗ 3 

Saufe cn 2 — ea Zur S aa t Bude, an meiner Bienen kenntlich b Sapiehaplatz 6. ſogleich 7 vermiethen. Näheres beim 

dc Geſchaft etablirt habe, und bitte empfehle in ganz vorzü licher Qualität: N 0 Schultz 3 Berlin. Thir. Ia ana jan g brecht Drei Te. oder St Wartin 9 zwei T 
m ich mich nach wie vor zur zug nalität: Neuen - au erlin. Thlr. 150,000, 100,000 A.] Geſucht in der Oberftadt an Porterre-Bimg 


. Atte führung aller hierin vor⸗ 
ferneren geneigten dungen empfehle, um 

Auch werden Stande Kiese. 
fauber und billig und Strohbüte 
niſirt. ſchen und moder⸗ 


amerikaniſchen Pferde 8 x u ana — 
r e en Ale und Bubehoe fo RER 
Rieſenrunkelrüben ſowie alle andern Arten verkaufen. 2 id Zu ban 
von Feldſämereien zu den billigften Preiſen. e 


. Aa e, 
* Markt und Schloßſtraßenecke 84. 
Das Dom. Bojanice hat 100 Stuck ſchwere 


& ee Berlin, Gertraudtenſtr. J.] 2 Studen, Küche und Zubehör find ſoſoh eim 
* Alle Arten vermiethen und zu beziehen. Näheres f 


m aa 9 e u, e Kommiſſionär — Br 7. 
1 9. ae. ars. yeah frage Nr. 
N, Frankfurter Lotterie. Ein gut möblirtes Zimmer zu dame 


Hammel zum Verkauf. 4 Selbſtverfertiger. Ziehung der letzten Klaſſe, in welcher C. Bardfetd, Neueſt — 
— — — er „ 


0000 St. Eis.b.-Schwel- | 4 
(Ei ; Chäles in reiner Wolle — wofür ich garantire) 
a Berlin od J, 1g. 6 hoch: — von & Tole 15, Sg an, die fonft 18.20 gi C 
dene e Eduard Stiller 
9 


—— —0 120 Stück drei- und vierj 9, Fehlerhafte wer.] I jedes Loos gezogen wird, vom B. April [Sredrichsſtr 19. 2 Tr. mei m St. ſogl. 5 

Ich wohne jetzt 8 vierjährige den gründlich re. bis 1. Mai d. J. Hauptgewinn en. iedrichsſtr. 19, 2 Tr. zwei m St 108 

) letz 1 5 Rit- Hammel, jo wie 0 Stück mei. parirt u. berichtigt. 51. 200.000, 100,000, 50.000 ze. Origi⸗ Friedrichsſtr. 25 ein fein möbl. Zimmet zu ve 
ter- u. St. Ma inſtraßen⸗ 1 1e an Gas Roc . Madelbach, Benetianerfz. d. val, Loose zu amtlichen Planpreiſen Thorſir 10b. ift ein Parterre Zimmer zu zer 
Ehe Nr. 67. Körperbau fieben zum Verkauf und zur Ab. ne 5 billig u ee: Herrn 1 rent; =. Gej@äftäteiier nebſt ungen A 
8 Kl nahme nach der Schur auf dem Dominjumſ e erg, Breslauerſtr 1 r. 13 Sgr. 25 Thlr. 22 Sgr. Wohnſtube, Eingang Wilhelmspi, ſich 
. au Sun”) Eine sroße Bohwine, u 
Maler. Gardi weiß und deffinirt, Ein großer Handwagen 12 Thlr. 26 Sgr. 6 Thlr. 13 Sgr. WI Sinterwalifgei an Damm Nr. 7. If Wob⸗ 
R inen, offerirt zu ermäßig-|find zu verkaufen. Nähreres bei dem igenthũ · empf gegen Baareinſ oder Poſtvorſchuß nung im 1. Stock, beſt. aus 2 Stuben u. Küche. 
1 62. verzogen, wohne id) von jegt en Preiſen die Leinen u. BWeigwaarenhandlung| mer des Hauſes Breiteſtraße 15. R die Ko von . Polgſtal f. 5 Tölt zu verm. 1. gl. # = 
ab St. Martin Nr. 45. 2 Schaufenſter mit Spiegelſcheiben . Rosenberg, Berlin 8 — bio D-Rhle® 
. Lauden. Szyma ska, find billig zu verkaufen gr. rl 44. Neue Jatobsitr. 10. 7 5 * möbliste Stube 5 Sr had 
on wem? fagt die Exped. d. Stg. 


Neüeſtraße Nr. 2. H. Weiss. 


Ein gebildeter junger Mann der iſraelit. Kon⸗ 
alen, mit einem angenehmen Aeußern, der 
as Weiß-, Seidenband. und Kurzwaren Ger 
haft en gros & en detail erleruen will, kann 
zum ſofortigen Eintritt bei mir melden. Bei 
ger zweijährigen Lehrzeit müßte derſelbe für 
Station u. f. w. ſelbſt Sor e tragen, oder für 
Kaatton und Logis jährlich den Betrag von 
Thlrn. zahlen. 
Adelph Saalfeld 


Mit dem 1. April beginnt das zweite Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig er 
ſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


250,000 Aul. Die Gartenlaube 250.000 Auf. 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
ya 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5Y, Pfennige. 
Außer den Beiträgen der bekannten Mitarbeiter bringt das neue Quartal: Reichs⸗ 


5. April 
redigt: 9 
Beichte. 


Dienſtag den 7. April Vorm. 10 Uhr, Kon⸗ 
Aa len uns Abendmahlsfeier: Herr Predi. 


der diesjährigen Kon : . e Fami 1 
ſtorialrath Dr. „ Herr Konſt.] Auswärtige Familien⸗Rachrichten 


Neuſtädtiſche Gemeinde. 


Verlobungen. Frl. Mathilde Melchert 
Sonntag den] mit Kaufmann Carl Katerbau in Fürſtenwalde, 


orm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier:“ Fräul. iedheim mit Kaufm 
Herr Konſiſtorialrath Schulze hr, Fräul. Jenny Friedhe fmann Bruno 
9 err Prediger Herwig. 
Montag den 6. April Nachmiktags 3 Uhr, 


Levy in ingbeburg, Frl. Johanna Cohn mit 
Hrn. Julius Baumann in Zechin, Frl. Emmy 
Kunert mit Rittergutsbeſitzer Schwietzke in Lie⸗ 
benwerda. 

Verbindungen. Premierlieut. v. Krogh 
in Köln mit Fräul Hennecke in Goslar, Oberſt⸗ 


in n, Obere Schulzenſtraße 2. räfin Giſela. Novelle von E. Marlitt (Wir hoffen mit der Veröffentlichung der- er Herwig. Lieut⸗ - it Frl. Marie, Freiin Li 
1 — ! — — 1 ein im zweiten Quartale den Anfang machen zu können.) — Das Madchen von 2 Gharfreiten den 10. April Vorm. 8 Uhr, von ae Fr 
iebenſtein. 


Erzählung von Fr. Bodenftedt. — Im Fate der Bonaparte. Novelle 
von Max Ring. — Pie Juniſchlacht in Paris. Von Johannes Scherr. — Aus 
der Zeit der eee Seelen. Mit Abbildung von Ludwig Pietſch. — Von 
drei großen Zauberern Eine räthſelhafte Geſchichte von Rudolf Löwenſteſn. Kö 
nige von Gottes Gnaden. Rothwein Skizze von Paul Wendt Mit Illuſtration. — 
Oeſtreichiſche Berühmtheiten der Jetztzeit. Von Sigismund Koliſch. — An Bettina's 
Theetiſch. — Aus Immermann's Kreis! Mit Illuſtration von Ludwig Pietſch. — 
Bilder aus dem Berliner Rechtsleben Nr. 2. — Der Prafident der Vereinigten Staaten 
auf der Anklagebank Von einem Augenzeugen. — Der Sieur d Artagnan. Von Geo ge 
Hiltl. — Das Thierleben in Paris. Von L. Kaliſch. — Plaudereien aus meinem Le⸗ 
ben. Von Karl von Sie Be ꝛc. ꝛc. * 
ie Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Poſen 


Er ust Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 


Die Originalausgabe des in 29, Auflage erschienenen, für Jeder 


Dominſum Bogdaneweo bei Obornit 
laben 23. April e einen tüchtigen deutſchen 
Voigt. 


Ein zweiter Wirthſchafts beamter finder 
Sl dem Dom. Parsko bei Alt:Boyen 


ng. 

Perſonliche Vorſtellung erwünſcht. 

8 Für mein Specerei- und Matertal⸗ 
ddaren. Geſchaft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
nen Lehrling, welcher der deutſchen und pol» 
‘fen Sprache mächtig iſt. 

40. Mansard in Bentſchen. 

Für meine Papier- und Schreibmateria 
gen- Handlung ſuche zum ſofortigen Antritt 
nen Tehrking mit guten Schulkenntniſſen. 
— ; ©. H. Michaelis. 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
Uhrling, Sohn achtbarer Eltern, findet Place. 
went be Heymann Marcus. 


Mädchen, geübt im Bug, finden dauernde 
Belpafıigung bei 22. zaaer $ de,. 


Haendler. 


Abendmahl. 


Herr 


wender. 


Abendmahlsfeier: Herr Konſiſtorial-Rath 
Schultze. — 9 Uhr, Predigt: Herr General— 
Superintendent B. Cranz. 
Garniſonkirche. Palmſonntag den 5. April 
Vorm. 10 Uhr, Abendmahl: Herr Militair⸗ 
Oberprediger Haendler. — Nachm. 5 Uhr: 
Herr Divifionsprediger Dr. Steinwender. 
Mittwoch den 8. April Vorm. 10 Uhr, 
Einſegnung der Konfirmanden, Beichte und 
Abendmahl: 


Gründonnerſtag den 9. April Vorm. 9 Uhr 
Beichte und Abendmahl. 11 Uhr Beichte und 


Charfreitag den 10. April Vorm. 10 Uhr: 
Militair⸗Oberprediger 
(Abendmahl). — Nachm. 5 Uhr, Liturgiſche 
Andacht: Herr Diviſionspred. Dr. Stein⸗ 


Ev. luth. Gemeinde. 
Vorm. 9%, Uhr, Konfirmation: Herr Paſtor 


eburten. Ein Sohn: dem Kreisgerichts- 
Rath Schmidt in Rothenburg O. L Eine 
Tochter: dem Hoflieferanten L. Heumann in 
Berlin, dem Lithographen M. Müller in Ber- 
lin, dem Hauptmann Freiherrn v. Kayſerlingt 
in Stettin, dem Premier-Lieuten. v Rodbertus 
in Bromberg, dem Paſtor W. Jentſch in Hein- 
zenburg. 


Stadttheater in Pofen. 


Sonnabend den 4. April. Gaſtſpiel der Frau 
. aa vom Stadttheater in Königsberg. 
Zopf und Schwert. Hiſtoriſches Luſtſpiel 
in 5 Akten von Gutzkow. 

Sonntag den 5. April. Letzte Opern⸗ 
Vorſtellung in dieſer Saiſon. Die 
Afrikanerin. Große Oper in 5 Akten von 
G. Meyerbeer. 


Sonntag den 5, EEE 


Herr Militair⸗Oberprediger 


Haendler 


nee mann nützlichen Buches; Kleinwäͤchter. 
a 1 Der ersönliche Schutz von Laurentius. Aerztlicher } Mittwoch den 8. April Abends 7 Uhr: Paſ⸗ Logen-Saal. 
Rrape 14. eine Treppe boch 1 p 4% Rathgeber in geschlechtlichen Krank- 4] ſtonsandacht: — Paſtor Kleinwächter. Sonnabend den 4. April 1868 
— er = * (genannt „Fasse Muth“) \ heiten, namentlich in Schwäche x Gründonnerſtag den 9. April Abends 7 Abends 71/, Uhr 
Ein unvergeiratheter, kautionsfahiger Guts. zuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 


1 dungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. J. 10 Ser. Hl 2. 24 Xr., ist 
fortwährend in allen Buchhandlungen vorräthig, in Posen bei 


J. Lissner. 


De Gewrarnt wird vor mehrfachen Nachahmungen 
und sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 
abe von Laurentius und achte darauf; dass sie mit beigedrucktem 
tempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 
1 stattfinden. 


Bei dem Herannahen der Zeit, in welchem die 


Aominiſtrator, der ſeit mehreren Jahren eine 
Feltung von 7000 Morgen, verbunden mit 
Wenmeret, Oel. und Mablmuhle bewirthſchaf 1 
viele Meliorationen ausgeführt, auch von 
em jetzigen Prinzipale ſehr empfohlen wird, 
t, da eine Aenderung der Wirthſchaft ein- 
, vom 1. Iulic eine Stelle als Admini⸗ 
or oder Ober ⸗Inſpektor. Hierauf Reflekti⸗ 
unde wollen ſich an den Adminiſtrator Braſe 
R ypniewo bei Vandsburg in Weſtpreußen 
. 2 
in junger Mann, Speceriſt, beider Lan. 
delprachen mächtig. mit den beſten Zeugniſſen 
deten, ſucht jetzt gleich ein Unterkommen. 
Näheres in der Eigarren⸗ Handlung von 


— . — 


Ein goldener Trauring ' 
Landwirthſchafts⸗Beamten gewöhnlich gewech⸗ verloren gegangen, Der Finder erhält bei Ruck / 
n 


gezeichnet J. . ift 


ſelt werden, erlauben wir uns die Herren Guts-|gabe deſſelben in Stube 92. der Baftion Tietzen 
ugo Taterka, beſitzer und Pächter größerer und kleinerer Be-| 1 Thlr. Belohnung. 


Uhr: Herr Paſtor Klein wächter. 
Charfreitag den 10. April Vorm. 9½ 

Uhr: Herr Paſtor Kleinwächter. 
mittags 3 Uhr: Paſſionsgeſchichte. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 26. März bis 2. April: 


CONCERT 
unter gefälliger Mitwirkung der Opern- 
fängerin Frau Chodowiecka, 
hochgeſchätzter Künſtler, Dilettanten 
und des Allgemeinen Männer ⸗Geſang⸗ 


Nach 


4 
a Krämerſtr. 19., Keilers Hotel ſigungen darauf aufmerkſam zu machen, daß, Mischen. —ů —ů—ůů 
„Ein prakfiſcher Deſtillateur moſai⸗ a Hauptaufgabe unferes Vereins ift, die Ver.“ Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
ben Glaubens ſucht zum 1. oder 15. Aprilſ mittelung um dan dienſtloſen Wirdſchafts⸗Be. Kreugnirche. Sonntag den 5. April Vorm. 
n 45 ! "okay jamten und Mitgliedern unſeres Vereins eine| 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
li gagement. Reflektanten wollen gefäl⸗ andere Stelle verſchaffen zu können. Zu dieſem] Nachm. 2 Uhr, Prüfung der Konfirmanden: 
N unter 4. E. 50 poste restanteſ Zwecke kann in unſerem Bureau (Barlebens Hoff Derſelbe. 
Min ſich melden. Nr. 1. Sekretär E. v Kierski) ein Verzeichniß Mittwoch den 8. April Nachm. 2 Uhr, 
e knebſt Dienft-Atteften dergleichen Beamten durch.] Beichte: Herr Oberprediger Klette. 
bi. elohnung. eſehen, oder auch auf Verlangen können dieſe Sonnerftag den 9. April Vorm. 10 Uhr, 
Auf dem Dom. Solac bei Poſen find aus| Atteste nach jedem Orte zur Durchſicht geſchicrf Konfirmation: Herr Oberprediger Klette. 
Rus neu angelegten Obftbaumpflanzung in der werden. . N Charfreitag den 10. April 10 Uhr: Herr 
acht vom g. zum 3. d. Mis. 42 Stück hoch. Poſen, den I. April 1868. Oberprediger Klette. — Nam. 3 Uhr, litur- 
em "Wide Dbfibäume, entwendet worden. Werl Das Direktorium des Vereins zur gien Gottesdienft; Herr Paſtor Schön. 
0 die i 4 g . 
lann daß fe erichtlich r Unterſtützung von Landwirthſchafts— Petrikirde. Petrigemeinde. Sonnta 
erhalt eine Belohnung von 5 Thalern. Beamten. den 5. April Vorm. 10%¼ Uhr, Herr Diako⸗ 
Adeiph Fehlan in Solacı. nus Goebel. — Nachm. 2 Uhr, Prüfung 


= [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Früh⸗ 
Pörlen⸗ Telegramme. bana bl. 004, ri e ebf, Me Zen 09, Sum Sul 85, Sul. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit t. 24,000 
Quant, ve , Me 100 dam 10 he, Sun 0 Agi 20 h, 
eptember —. 


@ [Brivatbericht.] Wetter: Schön. Roggen: Blau: pr. . 
Ihe le bz. u. Gd., J Br., April- Mal 6914 Ne: er, 8959, 
al- Jun 695-5} bz. u. Gd. 4 Br., Juni Juli 693 —69 bz. u. Gd 
Juli -Auguſt 614 Br., 61 Gd. 
Spiritus: Befeſugend, get. 24,000 Quart, pr. April 19 
Br., April-Mai 194 Br., Mai 19% bz. u. Gd., 
bz. u. Br., Juli 204 Br., 4 Gd., Auguſt 204 Br, 


Produklen⸗Pötrſe. 
Berlin, 1. April. Wind: NND. Ba : 28°, 
ter: 5 Sine fie en ls te N an 
e mung für Roggen war heute flau und haben alle Sichten an⸗ 
6 9 im Werthe verloren. Schließlich hat die Bi ee deftig 


ds zum Schluß der Beitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 

nicht eingetroffen. 9 
— h bz. u. 
1 Br., Juni 199, —} 


Thermome 


keit erlangt, Preiſe haben jedoch nur wenig ſich erholen können. Loko unver- 
ändert ſchwerfalliger Handel. Kündigungspreis 7 1 Rt. 


Roggenmehl ohne weſentliche Aenderung, für nahe Lieferung ſind 


wenig Käufer vorhanden. 
Weizen gut preishaltend. Gekündigt 5000 Ctr. Kundigungspreis 93 Rt. 
Gekündigt 11,400 


Hafer loko und Termine flau und merklich niedriger. 
— Avril 1868 Ctr. abe e g St Rt. 
J 1 ü at unter dem Druck der gekündigten 6900 Ctr. fernere Rück⸗ 
SL Poſener Marktbericht vom 3 U ſchritte machen müffen. Künbigungepreis 104 Rt j 
Spiritus ift anfänglich billiger erlaſſen worden, ſchließt aber merklich 


von bis 


u i N l % Ms 104 li Kaufluſt. Gekündigt 210,000 Quart. Kündigungs- 
N Weigen, der Sieffel zu 16 Megen | 827 | 6 - rm Weizen loko pr 2100 Pfd 90 -106. Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
9 — „e eee a ty 12 6 Avril. Mal 93; u 93 Nit 6), Mai: Juni 934 Br. Juni: Juli 93} Br. 
r 22 313 Roggen loko pr 2000 Pfd 753 Mt. bz, geringer 63 Rt. bz, per April⸗ 
' — Ser ar ; 6 — TI Mai 74 a 73K a Ta Rt. bz., Mai⸗Juni 73, a 725 a 73 à 721 bz., Juni 
chtere Sorte 1 22 6 24 — [Juli 712 f 7 Juli. Auguſt 654 a f bz. 
de FIX - 4 612 7 f Gerſte loko pr. 1750 Pid 50 58 Rt nach Qualität, 524 Rt. bz. 
Lee 8 * 6 N | = 3 Hafer loko pr 1200 Pfd 31486 At. nach Qualität, 314 a 33H Rt. 
1 — | bz. pr. April Mai 335 a 325 a 4 Rt. bz., Mal-Juni 34 a 33} a 8 bz. Juni; 
663 2 1 92 ſe 3 ul 84 4 4 63. Zul, Auguſt 334 4 4 bz, Septbr. Oktbr. 29 by. 
n 1 Erben pr 2250 Pfd. Kochwaare 68 77 Rt. nach Qualität, Futter- 
80 ng Ze N N ze 72 6877 15 e pe 
Ey a BE ee aps pr. d. 7782 Rt. 
Lenmerrübſen . e hr en 6 den re Rübfen, Winter- 7681 Rt. 
1 14 — 1 2 — Rub ol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10} Rt., abgel. Kündigungen a 
25 ag ol 2 5 10 7 * 1 5 — Bud IN a 5 a 65 5 15 175 bp eg, 
7 5 = a 4 ½ a 3. Mal-Jun % % d., Juni - Juli 103 a 3 bz., Juli 
1 Satz zu 4 Berliner Quart 25 = | 16 — August 40% 4 f ö., Septbr. .Oftbr. 103 a 3 bp. : 
N22 der Gentner zu 100 Pfund . — — | — |— | — | — o eing tete is it. 7 = 
Klee, — her a ar Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 a # Rt. bz., per dieſen Mo- 
— — r nat 195 a 20½, Rt bz. u. Br., 20 Gd., April- Mai 193 a 20½, bz. u. Br., 
f Fe — — 3 Fa rer dr 5 ne ni 20 a i bz. u. Br $ un Juni» Juli 20% a f bz. u. Gd, 
en > 8 1½ bz, 1 Br £ 
— 7% Br., Juli-Auguſt 205 a ½ bz., 2 185 Auguſt - Septbr. 20% 


+ Ei u. Br. 4 Gd., Septbr. Ohtbr. 204; by. 

r ehl. Weizenmehl Nr. 0 6.64, Rt., Nr. 0 u. 1. 656 Rt., Rog⸗ 

Pörſe zu Pofen ae Nr. 0 a 199 1 Ae 5 Rt bz. pr. Etr. unverfteuert. 
. O. u. I. pr. . e 5 5 

am 3 April 1868. pe dieſel Monat | r rſteuert inkl. Sack ſchwimmend 


en Monat 51 Rt. Br., 4 Gd., Mai⸗Juni 54 Br., 4 bz. u. Od, 
d Nouds. Mofener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Rentenbriefe 89 uni- Juli 5} Br., } bz. u. Sd, Juli - Auguſt 5 bz., e 45 Rt. 
90. do. 845 Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis. Obligationen —, 


Br., Gd. 
Lobe Obra - Meltorations - bligationen —, polniſche Banknoten 83 Gd., etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit 8. loko 68 
er 44%, Kreis- Obligationen —, poln. Liquidationsbriefe —. Rt. Br., Septbr.- Oktbr. 67 Br. (B. 9. 3.) 


Verſpätet. 


Die bei der geſtern ſtattgehabten Beerdigung 


Poſen, den 2. 


Mein innig geliebter Gatte Johann Knecht 
iſt nach kurzem Leiden geſtern Nachmittag um 
4½ Uhr verſchieden, welches ich allen Freunden 
und Verwandten tiefbetrübt anzeige. 

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmit⸗ 
gltag um 5 Uhr vom a es aus ftatt. 

ofen, den 3. April 1868. 


8 8 ea ins 
Ernte 6 männliche, 4 weibliche Berf., Vereins. 
eſtorben: 5 männliche, 3 weibliche Perſ., PROGRAMM. 
3 — Paar. he, erf Der Vorwurf (Männerchor) 
— — —— 7 Schulz ⸗ Weida. 
Nach langem Leiden verſchied unſere liebe] Schlummerlied a. d. O. 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Wittwe „Afrikanerin“ Meyerbeer. 
— Florentine Handke geb. Sommerfeld, in vorgetr. von Frau Chodowiecka. 
einen Alter von 64 Jahren. Um ſtille Theil» | Frühlings lied. er. 
dane bitten die Hinterbliebenen. Doppelchor a. Dedipus Mendelsohn. 
ie Beerdigung findet Sonntag Nachmittags] Lorbeer u. Roſe (Duett) Grell. 
4 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. (auf vielſeitigen Wunſch) 
* a» .. Das Sternlein- Lied. Kücken. 


vorgetr. von Frau Chodomiecka. 
Immer mehr (Solo- 


des Kaufmanns Ferdinand Bahlau fo zahl- Quartette) . . Seyſert. 
reich bewieſene Theilnahme legt uns die 15 Der Wanderer (Lied 

auf, Freunden und Bekannten hiermit unſeren [ „ für Bariton). Schubert. 
innigſten Dank auszusprechen. Finale aus Brithiof Bruch. 


Biuets zu Hihptätzen & 10 Sgr. find 
zu haben in der Hof- Mufikialien- 
Handlung der Herren 


Hd. Bote $ G. Bock. 


Kaſſenpreis 15 Sgr. 


A. Vogt, 


königlicher Muſik⸗ Direktor. 


pril 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Verw. Eleonore Knecht. 


Stettin, 2. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: 
kühl. e 5° 1 Barometer: 282 Wind N. 3 

Weizen behauptet, p. 2125 Pfd. gelber 102—106 Rt., weißer 102— 
108 Rt., feinſter höher bezahlt, bunter 100 — 104 Rt., . 94 —102 
Rt., p. 83.085 pfd. gelber pr. Frühlahr 1054 Rt. bz., Mat- Juni 1044 bz., 
Juni» Juli 1034 bz. 

en wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko feiner 75—77 Rt., geringer 
704-74 Rt., Br Frühjahr 74, 733 Rt. bz. u Gd., Mai-Junt 74, 73% bz., 
Juni - Juli 733 bz. 


Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko Oderbruch 52 Rt. Gd., 524 Br., 
Bi ae mähriſche 525 —55 Rt., pr. Frühjahr p. 69./70pfd. ſchleſiſche 


Hafer feſt, p. 1300 Pfd. loko 37—38 Rt., pr. Frühjahr p. 47 5 
374 Rt. by, Dat. Juni 384 by, Junt- Zult 39 by. d e 

Erben loko p. 2250 Pfd. Futter- 6568 Rt., Koch- 70—71 Rt. 

Rüböl wenig verändert, loko 10} Rt. Br., abe‘ l. Anmeld. 10 Rt. bz., 
pr. April» Mat 10 m Rt. bz., Mai 10% bz. u. Gd., Mai- Juni 10} bz., 
Septbr. » Oktbr. 105 bz. u. Br. 

Rapskuchen, fremde frei Bahn 2 Rt. 31—4 Sgr. bz, geſtern 2 Rt. 


3} Sgr. bz. 
Epteitus ſchwach behauptet, loko ohne Faß 203 Rt. bz., pr. Frühjahr 
20 Rt. bz., Mat-Junt 205, 55 ib. u. Gd. Iunt- Juli 204 Br., 17,4 
uſt⸗ 


bz., ren on 21 Br., Aug eptember DEN 
# ei et: 500 Wiſpel Roggen, 3000 Etr. Rüböl, 10,000 Quart 
piritus. 


Regulirungspreiſe: Weizen 105} Rt., Roggen 733 Rt., Rüböl 
10% Rt. Spiritus 20} Rt. eren 
etroleum loko 66, f Rt. bz, pr. Oktbr.⸗Novbr. 63 Rt. bz. 
lauholz, Camp. 3 ½ Rt. 1 
Sonnenblumenöl, ſüßes 14 Rt. bz., 143 Rt. gef. 


(Oſtſ. Stg.) 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 2. April 1868. 

feine mittle ord Waare, 

Weizen, weißer 121-123 118 108-112 Sgr. 
do. chief 2 120-122 5 8 * = 
Roggen, ſchleſiſcher 88—89 4 1 
1% fremder 8 84 80-3 8 
Gerſte 3 63_65 60 55-58 (5) 
afer . 41 40 38—39 „ 
Leben f 76—78 73 68-70 25 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellun 
der Marktpreiſe anna 8 Rübſen. ſtellung 


Raps 187 Sgr. 177 Sgr. 

Sean, Ian Inn 
ommerrübfen . 7 4 . 

Dotter ee i. 


[Amtlicher Produkten. B5 
Kleefaat rothe, unverändert, ordin. 114—12, mittel 11 47700 2 
14}, bodfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, ard 14153, 
mittel 16—174, 7000 Pl un Verlauf rue 
Roggen (p. . er, Kündigungsſcheine 684 
4000 Ctr., pr. April und April. Mai 69—6 
61—270—601 50, Hunt. Jul 704—60 by, 601—60 de. Mal: Ju 
Weizen pr. April 95 Br. 
Ger 4 7 7 = Br. 0 
afer, gek. tr. pr. April und April. 
2525 0 10 Br. p pril» Mai 523 bz. 
ü wenig verändert, gef. 300 Ctr., loko 10 Br., pr. April u. April. 
Mai 91—1½— bz. u. Br., Mai- Juni 10 Br., Junt-Sult 101 Br., Sept. 
Oktbr. 103 — 71 bz. u. Br. 
Spiritus Anfangs feſt, ſchließt ruhiger, gef. 


Breslau, 2. April. 


50,000 Quart, loko 19 


Br, 181 Gb., pr. April und April-Mal 19 19 bz, Mat- Juni 193 Br. 


l. Augußt 195 b, Auguft» Septbr. 20 Br. 
8 b Mugufi- Geptbr. 20 ile Horſen-Rommiſſion. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl. 
Weizen (weiß) 3 Thlr. 234 1 5 4 ze 
— Sgr., R en 


Sgr. bis 3 Thlr. 24 Sgr., Sgr. bis 22 Sgr., Stroh & 
8 9 beit 3 bis 6 Thlr. 15 Sgr. Heu a Gentner 20 er 
utter a 


Faß 205 a Rt. pr. April und April⸗Mai 203 Rt., 
Juni - Juli 21 Rt., Juli⸗Auguſt 214 Rt., Gaguft Septbr. 215 Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 193 Rt. (Mgdb. Ztg.) 
Bromberg, 2. April Wind: NW. Witterung: Klar. Morgens 
2° Wärme. Mittags 4 Wärme. 


(Bromb. Ztg.) 


8 


Hamburg, 2. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſehr geſchäftslos. Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 179 Banko- 
thaler Br., 178 Gd., pr. Frühjahr 1784 Br., 178 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt 176 
Br. u. Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 1323 Br. 1314 Gd. pr. 
Frühjahr 1314 Br., 131 Gd, pr. Juli-Auguſt 119 Br., 118 Gd. Rüböl 
flau, loko 225, pr. Mai 22, pr. Oktober 233. Spiritus ohne Kaufluſt. 
Kaffee feſt. Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 5 

Liverpool (via Haag), 2. April, Mittags. (Bon Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

New Orleans 113, Georgia 118, fair Dhollerah I: middling fair Dhol⸗ 
lerah 10, Bengal 9, good fair Domra 105, Pernam 12, ſchwimmende Or- 
leans 12, Egyptiſche 124 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
gifer Karl 175 
n Nr. 106, Schiffer Ferdinand Pohl, Kahn Nr. 10,857, Vermeſſ "v 


4h K. 
1 . VIII., Schiffer Wilhelm Koch, und Kahn 
560, Vermeſſ. IX., Sie er Lade 1 0 Posen 
mit Mauerſteinen; Kahn Nr. 477, Vermeff. IV., a Otto Müller, von 
l 


och, alle ſechs von Zirke 89 a 

N e 
Biete nach Pofen mit Sohlen; Ran Nr. 2163, Bernet VII. Schiffee A 
Herzen 


Hartmann, und Ka 2⁰ ; 2 i 
beide von Birke nach Voſen er. BR eee 


2. 15 — 
aris, 2. April, Nachmittags. Rüböl pr. April 98, 00, pr. Juli⸗ * 
Auguft 93, 00, 15 Septbr.⸗ Deze, 93, 00. Mehl pr. April 91, 75, pr. \ Vebeorsicht 
Mal⸗Juni 90, 50 matt. Spiritus pr. April 79, 50. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahneiß 


Amſterdam, 2. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 


markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine etwas niedriger, pr. Mai Ankommende Posten, 


| Abgehende, Posten. 


2844, pr. Juni 2813. 4 U.—M. ie =5 
r term] 7 U, M-Sran Botenzoss aaa DACH 
Bach Weizen gut gefragt, Oſtſee⸗Weizen 42 a 43. Roggen chem | 7 40 17118 E leser 
alls gefragt. = 93 10 8 0 n enge, 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Behauptet. Raffinirtes, Type | 3-25 -_- 8 . ee 
weiß, loko 44½ a 45 bz, 45 gefordert. e n 
Odeſſa, 2. April, Nachmittags. Wechſelkurs auf London 7,28, do. | 2-40 Nch m. D 
auf Marſeille 346. Ghirkaweizen pr. Tſchetwert a 10 Pud 144 Rbl. 2 - - 6 -— Abends - 80 W. 
5 ie R 9 Pud mr 2 pr. A a DR 3 - ee f eres 
5 Papier ziemlich angeboten. eizen feſt, Umſatz aber 7 - Boten 2 De 1 x f 
nicht bedeutend. Brad auf England 428. den f m R Para. Pont - H er * Sienaber , 
— 333 1 
9 5 Schwerbaw.il — Wass 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 


Telegraphiſche Börſenberichte. Datum. Stunde. are fe. Therm. Wind. Woldenform — 
Danzig, 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen matter, — liber der Oftier. | 2 En ; — Pılaks, ne MM 
bunter 750, hellbunter 810, hochbunter 840 Fl. a ohne Kaufluft, Z April Nachm 2| 28° 2 54 | + 5% N heiter. Cu Pers -Z.vonkreuz .. , Vrm. 6 Vrm. Mach Breslau. 4, J 0 4 
3 Bl. mus Sek ir die Be ee 2 05 5 0 28. 3,53 — 002 | NO 0. lganz heiter. Saz : Kreuz „ % U. Tr 4a K. % 
—. . 2 8. 4% SID 1 3 - „gie — * nN [LE 
ee p 3 3. Morg. 61 28. 4, 101 — 22 | NO 0. beit. St, Reif. Benz . Bae | Aa Vom. let ven . Rr 11 Fan. 111 
öl 2. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Warm. Weizen Ber s Nm. E 1 = 
waftslos loto 104, pr. Nat 9 14, vr. Jul 9, 15, pr. Jul 9, 16. N 3g. Waſſerſtand der Warthe. Pors. E. - Breslau, d Na. . Km. . Kreuz „ t 
en unverändert, loko 83, pr. Mat 8, pr. Juni 8. Rüb öl flau, loko 11%, Poſen, am 2. April 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 2 Boll. ei 
pr. Mal 113/,,, pr. Oktober 12. Leinöl loko 125. Spiritus loko 23}. = „ BE . 5 n 
Et. andiſche 8 L er Kreditbk. 4914 G excl. Berl.⸗Stet. III. Em 4 | 834 etw bz B uhrort-Crefeld 2 
J d = Aktienbör ei Metalligues 5 50 bz . — er Bank 4 91 G b. I. S v. eig 4 94 bz Kauf Eiſenbahnen 814 9 
on 5 l. „ do. National-Anl. 5 | 554 bz G Magdeb. Privatbk. 4973 b: Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 I Stargard-Rofen 93 b 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 | 665 bz inger Kreditbk. 4 935 Mehr e Cölu⸗Crefeld 4 — — ürknger 1334 ®, 
Berlin, den 2. April 1368. in, 100f.Kred.&ooie— 764 8 Moldau. Land. Bk. 4 221 B vll. 60 ECöln-Minden 4498 G engel: 
Dee ee eech s [724 6, ult. 724 b. Sendak do. 5 the do. II. Cm. 5 10248 ea und pariene, 
Preußſiſche Fonds. 97. el 504 bı bz Oeſtr. Kredit. do. 5 1834-44 bz ult.do. do. 4841 © — Viſeubahn - Alien. Frledrichsd'or — 1137 U 
— — — do. Slb.-Anl. 18645 60 0 49g-J- 400 Pomm. Ritter. do. 4 88, etw bz do. III. Em. 4 | 834 bz as Be nn [Gold Kronen —| 9. 114 G 
Be e 0 1 % G Italſeniſche Anleihe 5 9227 17 bz ult. Poſener Prod. Bank 4 100 f G do. 44 935 bz Aachen⸗Maſtricht 31 49.4140 u f — 112} 
taate- Anl. 48595 11053 3 5. Stlegliß Anl. 5 | 66 65 © reuß. Bank-Anth. 4155 br do. IV. Em. 4 | 834 bi Altana - Kieler 1171 0; 90 2 
do. 54, 55, 57 eh 57r 9586 6 98; 5 77 8 8 Bankverein 4 1114 © do. V. Em. 4 83 G Amſterd. Rotterd. 4 1005 bs oleonsd'ot — 5, 18 m 
do. 56.45 94 br liſche Anl. 5 | 83 Thüring. Bank 4 67 8 e 814 G Berg. Märk. Lt. A. 4 1334 65 pr. Z. Pfd. f. —469 etw bi 
do. 1859, 1864 4 95 bz g a 52; bz ereinsbnk. Hamb. 4 110 f & do. III. Em. 44 — — Berlin⸗Anhalt 4 212 by — 1.42 6 
do. 50, 52 conv. 4 | 898 vz bo. v. J. 18625 Weimar. Bank. 4 | 844 etw oz do. IV. Em. 44 87 8 Berlin⸗Hamburg 4 166 by r. Z. Pfd.. — 29 25 & 
do. 18534 895 bz do. 18645 85 3 . Hypoth.⸗Verſ. 4 07 ba Ba 96 G Berl. Potsd. Magd. 4 1924 bz Such. Kafl. A. — 59.7 & 
do. 18624 | 89% bz do. engl. 5 87 8 de. do. Certific. 4100 f etw oz Magdeb. Wittenb. 3 673 © Berlin⸗ Stettin 4 138 b B oten — 993 0 
m. St. Anl. 1855 st 116% bz doPr.-Anl. 18845 11034 dr do. do. (Henkel) 44 — — R 5 851 G Berlin ⸗Görli 4 | 76-77 bz (einl. in Leipz.) / — 39% © 
. 34 835 53 Poln. Schaß-O. 4 gr 66 etw bz Henkelſche Cred. B. 4 — — Miederſchleſ. Märk. 4 88 8 do. Stamm- Prior. 5 | 944 bz anknoten — 885 53 
rh. 40 Thlr. Fooſe — 55% bz do. kl. 4 | 64464 do. II. o. 4 85 G öhm. Weſtbahn 644 br ult. 64 % [Poln. Bankbillets— — — 
r. uNeum. Schldv 33 774 bi Gert. A. 900 Fl. 5 914 G Prioritäte - Obligationen. do. eonv. 488 8 Bresl. Schw. Freib. 4119 ſche do. —1 833 K. 
erl. Stadt-Obl. 5 * 3 Pfdbr. u. 1. SK. 4 61 8 do. eonp. III. Sera | 854 @ Orieg- Neiße 4 834 U 5 
do. do. 961 © Part. O. 500 fl. 4 | ICH C fachen Büffel 4 —.— do. TF. Ser. 4 — — öln⸗Minden 435 5 Juduſirte- Arten .- 
do. do. 31 7710 Amerik. Anleihe 6 75503 ult. 75 8xb3] do. I. Em. 4 8235 G gl Zweig 5 100 B &of. Oderb. (Wilh.) 4 86.850 b3 nt. Ga 1 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 G ue Bab. 35fl.Looſe — 28} by do. . 895 B Nordb., Fried. Wilh. | — — do. Stamm- Pr. 43] 88 63 Berl, Eifenb. Fab. 5 138 63 
Kur. u. N 0 1 76% bp (Den a 2 Aachen-Maftricht 4 St n % bObeeſchleſ. Litt. & 4 — — do. 6 6 | 92 #3 ütteny 114 et fi J 
ö Märkiſche 4 86, 55 Faber ram Anf 3 471 b 9. I. Em. 95 | 88 br de. bitte 3 78 8 Gal. G.-Lubwg. 5 | 90 br ult.895 @|iriner 361 MG 
O 31 785 & —— Bergiſch⸗Märkiſche 4 340 G do. Litt. 0.4 | — — Ludwigshaf.⸗ 450 5 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — 
* 44887 6 Bank und Kredit⸗Aktien und do. II. Ser. (eonb.) 4 945 bj do. Litt. 0.4 | — — Märkiſch⸗Poſen 4 bz Concordia in Köln 4 
pemmerſche 3 254 b Autheilſchelue Do. III. S. 37 (R. S) 30 775 b do. Litt. E. 2 772 © do. ‚Prior»St. 5 n 
do. neue 4 | 85 do. Lit B. 3 774 8 do. Litt. F. 4 93f G Magded. Halberſt. 4 
ſche 1 — — Berl. Kaffenverein 4159 do. IV. Ser. 4 92 8 Deftr. ae St. 3 255 07, n. 25203 Magdeb. Leipzig 4 
do. su —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 114 etw bz do. V. Ser. 4 905 & Deſtr.füdl. Staatsb. 3 214 bz Magdeh. Witkenb. 4 
do. neut 4 | 855 bı raunſchwg. Bank. 4 995. B do. Düſſeld. Elberf. 4 | 834 G Pr. Wilh. I. Ser. — — Nainz⸗Ludwigsh. 4 
& Jechleſiſche 8 824 & Bremer . 4 134 © do. I. Em. 4 l — — do Ser. 5 — — Mecklenburger 4 
do. Lit. Aa. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 74 3 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 821 do. III. Ser. 5 — — Münfter-Hammer 4 
Weſtpreußiſche 31 76 G anzig. Priv.⸗Bk. 4 109 8 do. II. Ser 4 905 tz Rheiniſche Pr. Obl(4 | 834 bz B 3 Märk 
do. 418248 Darmſtädter Kred. 4 90 bz G Berlin⸗Anhalt 4491 © do. v. Staat garant. 3 — — Niederſchl. 3 b 
Bone f 5055 bo. Zettel⸗Bant 4 96 G do. 44 964 by do. Prior. Ol 4 92 Rordb., Erd. 16 
9. do. 4 905 G auer Kredit⸗B. 0 | 24 G do. Litt. BA | 96 8 do. 186244 92 G sör913Oberſchl. Lt. A. u. O. 3418 
Kur-u Neumärk. 4 91 bz eſſauer Landesbk. — — Berlin⸗Hamburg 491 do. v. Staat garant44 — — 6 do. Lt. B. 5 165 
(Pommerſche 4 bz Disk. Komm. Anth. 4 14 etw bz do. II 6 re RheinNabev.Stg 93 G Deft. Franz. Staat. 5 1474-4 
Jo im 4) 89 0@ Genfer Kreditbank 4 25 bz Bexkl. Berl. Poted. Mg. A. 487 do. 93 G Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 100.99 ra ult. 
5 „Preußiſche 4881 63 Geraer Bank 4 N do. tt. R. 4 st B Rubrort-Grefeld — — Oppeln⸗Tarnowitz 5 
€ en eſtt. 4 | 924 B othaer Privat do. 4 ste do. itt 0.4 — — do. II. Ser. 4 — — Rheinische 411 
S echſiſche 427 05 88 e do. 484 0; Berlin⸗ Stettin 41 — — do. III. Ser. do. Stamm-Pr. 4 — _ 
Schloſiſche 4191 8 önigsb. Privatbk. 42 6 do. „Em. 4 | 853 bz do II. Em. 4 Rhein⸗Nahebahn 4 304—31 63 
Die ſchlechteren Wiener Anfangsnotirungen wirkten ungünftig ein, jo daß die beſſere Haltung der Pariſer Börſe ohne Einfluß und das Geſchäft hier ohne jede Anregung bli 
ranzoſen matt, auf die Konze f. 


So beſonders Italiener in Folge der günftigen Parifer Notirungen. 
Rhein-Nahe- wurden ner Ange 
Von preußi 
bez. — Wechſel in mäßigem Verkehr. 
Breslau, 2. April. 
Italienern und Oeſtr. Kreditaktien, welche höher bezahlt worden find. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 72; G. do. 1864 50 G. Bayriſch 
Bank 112 bz. „ Kredit-⸗Bankaktien 83} G. Oberſchleſ. Prioritäten 
do. Lit. F. 934 G. do. Lit. G. 92 
Breslau. cwelnz. See 1194 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 
& C. 8 bz u B. do. Lit. B.. Oppeln ⸗Tarnowitz 771 B Rechte 
Oderberg 86g bz u G. Amerikaner 755 G. Ital. Anleihe 498-1 bz. 


13 1 
Saber 1931, ſteuerfr. Anleihe 70 0 1860er Looſe 727, 1864er Looſe 88, Nationalanleihe 5344, Staatsbahn 250. 


4 
Sehr angenehm und ſtark geſteigert waren Ruſſiſche Pramienanleihe. 
chen Fonds waren 4½ proz. Anl. belebt bei guter Haltung, 


Die Börſe war in feſter Haltung bei ziemlich lebhaften Verkehr. Hauptgeſchäft in 


e Anleihe —. Minerva 
781 B 775 6. 2 : 
B 92 G. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 914 B 90 G. Märkifd-Bofener —. 
Neiſſe⸗Brieger —. 


Wien, 2. April. Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Schluß matt. 00, 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 90. 5% Metalliques I, 20. 1854er Looſe 74, 75. Bankaktien 1. let 
Nordbahn 173, 00. National-Anlehen 62, 80. Kreditaktten 183, 10. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 250, 70. 0 B. 
204, 00. Czernowißer 178, 50. London 115, 50. Hamburg 85, 25. Paris 45, 85. 900 
770 0 1584 90. Bö * ren = 1210 8.50 ei 75. 1860er Looſe 82, 00. Lombard. ei 

. r Looſe 85, 20. er-Anleihe 68, 50. nglo-Auftrian- 9, 25. r 
Dulaten 5, 48. Sheen 113, 00. | 
Wien, 2. April, [ubendborſe.] Gefcäftslos, Kreditaktien 183, 00, Staatsbahn 250, 30, 
Looſe 82, 00, 1864er Looſe 85, 20, Galizier 204, 25, Lombarden 170, 10, Napoleon sd'or 9, 24}. bar 
Paris, 2. April, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3° „ Rente 69, 40, Jtalleniſche Rente 50, 15, Lomb 
378, 75, Staatsbahn 548, 75, Amerikaner 818. Feſt, aber unbelebt. 
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Oberſchleſiſche Lit. A 1 


der⸗Ufer⸗Bahn 774-4 bz u B. Koſel⸗ 


0 : io 74 Paris, 2. April, Nachmittags. 
Anfangskurſe] Amen kaner pr. compt Töne pr. medio 7 [Bankausweis.“ Vermehrt: Notenumlauf um 29, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um welle 
Vermindert: Baarvorrath um 174, Portefeuille um 213, Guthaben des Staatsſchatzes um 65, — — Rech 


der h 278 127 lau Frs. melde 
za „April, Nachmittags 3 Uhr. Flau und unbelebt. Konſols von Mit 934 9 
a Sclubkurfe, 3% Rente 69, 35. Ital. 5% Rente 49, 70. 3%, Sale —.— 5 2 12 
Eiſenbahn⸗Aktien 548, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 271, 25. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 377, 50. Des. 


Inßhurfz. 
Wedel 0, ariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 1023. 5%, öſtr. Anleihe von 1859 633. Oeſtr. Rational-Anl 3 4 
— ee 10 1 7 = ng 8 5 % Tee 50] 4 802 * 6. . halle 728. 5 SF c 3 Apel Mages use Pietaligues Be 1809 64 5% 
e „Pfandbriefe — — n. St.⸗Anl. pro 5. reich. Ban eile 723. eſtr. x v 25 . 3 A 
Sa e een naher Banfattien 2244. Bein. Cifenbahn 119. Meininger Kreditaftien 35, Oele. Feng muste de l Wi. 3, en de dea 80. Gier af me? Taft Gele be 1888 54 9 n 9 
BTL, a Selle a each 905 a ene e 150. pr. 862 72 f . 0 F ez. rk. Anleihe de 1860 34%. 6% 
n 1324. Darmſtädter Ze N rheſſiſche Looſe 563. Bayeriſche Pramien-Anl. 983. 1 i { 
Ruft. Bob ne e 974, SBabijde Soofe lk das Rode 64 1800 Sosse 72} 186 er Roofe 881. Dan We ee n ns Beafiten in ebe e fer — 
rantfurt 7 Effekten ⸗Soecietä N Bank ausweis] Notenumlauf 24.167.805 (Zunahme 832,940) Baarvorrath 21,104,112 
193 a. M., 2. April, Abends deietät. Beſchränkt. Amerikaner 753, Kredit- 333. > N „ „104, 
aktien 1933, Renee line 504, 1860er Looſe 72, Nationalanleihe 53}, 5% Anleihe de 1859 632, Staatsbahn 2574. e Aae been, 2 April ae eie n leg 
{ z ‚an 


Notirungen eb, 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs ſehr angenehm, dann durch Berliner 


2% 5%, Metalligues 46. 27% Metalliques 281. Oeſtr. National nl. 4, 
Dee. deb ier Sbofe BL. - Cilderanl cl 5 One Bere, Wange 


Acylukkurfe, ambu: n 1 
30er Looſe 714. rger Staats-Präm.⸗Anl. 851. National-Anleihe 544. Oeſtreich. Kreditaktien 823. Oeſtr.] Rufſiſch- engl. Anl. von Slz. Ruſſiſch-engl. Anl. 8. 
= a 114 e n 540). Lombarden 367. Italieniſche Rente 401 Merten —. Bere bent III. Br Obe liz 73. 5% Ruſſen 4 a Bee von 1884 = ar Nauf Panter nl von! 
Prämien- Anleihe 901 180 e Bahn 1173. Nordbahn 96. Altona-Kiel 117}. Finnland. Anleihe 80. 1864er ru. 1993. Neu ſche Eiſenbahn 1913. 6% Ver. St vb . 2 744 f 5 x 
London lang 13 Mk. 71 Prämien-Anleihe 99. 6% Verein. St.-Anl. per 1862 683. Diskonto 24 %. Petersburger Wechſel 1, 583. Wiener Wechſel 1004. 
. bz., matt. Petersburg 20% bz, gefragt. Rotterdam, 2 April, Nachmittags | Uhr 30 Minuten. Unentſchiedene Haltung. 


Wien, 2 April, V 
250, 80, 1860er doof 3.10, srmittage. 
; Wien, 2. April. [An 
Nordbahn —- National. Anlehen 200 hh Feſt. 
London 115, 45. Hartung 85, 30. 
82,10. Lombardiſche Eiſen zahn 170, 
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1 > Oeſtt· 
Holl. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 533. Oeſtreich. National-Anleihe 514. = 5 % Metalliques Ant. 105 00. 
| 51 ene 3 Monat 
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